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Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Im Zentralkomitee der KPdSU, im Ministerrat der UdSSR, 
im Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und im Zentralkomitee des Komsomol

Das Zentralkomitee der KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und das ZK 
des Komsomol faßten den Beschluß „Über den sozialistischen 
Unionswettbewerb um eine erfolgreiche Durchführung der 
Viehüberwinterung, um die Vergrößerung der Produktion und 
des Aufkaufs tierischer Erzeugnisse im Winter 1985/86“.

Im Beschluß wird festgestellt, 
daß die Werktätigen der Land
wirtschaft und anderer Zweige 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
des Landes in einer .Atmosphäre 
dös hohen politischen und Ar
beitsaufschwungs selbstlos das 
Lebensmittelp r o g r a m m der 
UdSSR verwirklichen. Einen ge
wichtigen Beitrag zur Entwick
lung des Agrarsektors der Öko
nomik leisten die Mitarbeiter der 
Viehwirtschaft, In der Zeit, die 
seit dem Malplenum des ZK der 
KPdSU von 1982 verlaufen ist, 
würde ein wesentliches Anwach
sen der Produktion und des Auf
kaufs von Fleisch, Milch, Eiern 
und anderen Erzeugnissen ge
währleistet. Die Pläne des ab
schließenden Jahres dieses Plan
zeitraums werden erfolgreich er
füllt.

Die Schrittmacher der Produk

tion, Kollektive der Viehzucht
brigaden, der Kolchos- und Sow- 
chosfarmen, vieler Rayons und 
Gebiete der RSFSR, der Ukraini
schen SSR, der Belorussischen 
SSR, der Georgischen SSR, der 
Moldauischen SSR, der Letti
schen SSR und anderer Unions
republiken — Sieger im Arbeits
wettbewerb während der vorigen 
Viehüberwinterung — übernah
men erhöhte Verpflichtungen zu 
Ehren des XXVII. Parteitags der 
KPdSU und starteten die Initiati
ve, den sozialistischen Unions
wettbewerb um die Vergrößerung 
der Produktion und des Verkaufs 
von Erzeugnissen der Vlchwlrt- 
schaft an den Staat im Winter 
1985/86 zu entfalten.

Der patriotische Aufruf der In
itiatoren des sozialistischen Wett
bewerbs um höchste Kennziffern 
bei den Leistungen der Viehwirt

schaft, um den größten Zuwachs 
bei der Produktion von Fleisch, 
Milch und anderen Erzeugnissen, 
um einen effektiven Einsatz von 
Futtermitteln und anderer mate
rieller Ressourcen, um die An
wendung Intensiver Technologi
en, fortschrittlicher Formen der 
Arbeitsorganisation und -Stimulie
rung findet eine breite Unter
stützung unter allen Viehzüchtern 
des Landes, den Kollektiven von 
Betrieben und Organisationen der 
Sclchostechnika, der Lebensmit
telindustrie, der Fleisch- und 
Milchindustrie, der Mlschfutter- 
und mikrobiologischen Industrie 
sowie der Fischwirtschaft.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zcnlralrat der So
wjetgewerkschaften und das Zen
tralkomitee des Komsomol messen 
der weiteren Erhöhung der Ar- 
beits- und politischen Aktivität 
der Kolchosbauern, Arbeiter und 
Fachleute der Sowchose sowie 
aller Werktätigen des Agrar-In
dustrie-Komplexes sehr große 
Bedeutung bei und billigten die 
Initiative der Vorreiter der Pro
duktion, der Kollektive der Bri
gaden und Farmen, Kolchose,

Sowchose und anderer Betriebe 
und Organisationen des Agrar- 
Industrie-Komplexes, die hohe 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXVII. Parteitags der KPdSU 
übernommen und den Vorschlag 
gemacht haben, den sozialisti
schen Unionswettbewerb um eine 
erfolgreiche Durchführung der 
Viehüberwinterung um die Ver
größerung der Produktion und 
des Aufkaufs von tierischen Er
zeugnissen im Winter 1985/86 
zu entfalten.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Reglons-, Gebiets-, Bezirks-, 
Stadt- und Rayonkomitees der 
Partei, die Ministerien und ande
re zentrale Staatsorgane der 
UdSSR, die Ministerräte der 
Unlons- und autonomen Republi
ken, die Vollzugskomitees der 
Reglons-, Gebiets-, Bezirks-, 
Stadt-, Rayon-, Dorf- und Sied
lungssowjets der Volksdeputier- 
ten, die Agrar-Industrlc-Verelnl- 
gungen, die Gewerkschafts- und 
Komsomolorgane, die Partei-, Ge
werkschafts- und Komsomol
grundorganisationen wurden auf
gefordert, die Arbeitsinitiativen 
der Neuerer der Produktion größt

möglich zu unterstützen und zu 
entialten, das schöpferische Ver
halten zur Arbeit aktiv zu ent
wickeln und hohe Ergebnisse bei 
der Gewährleistung einer erfolg
reichen Viehüberwinterung zu er
zielen.

Es gilt, ein hohes Niveau der 
organisatorischen und polit'. 
sehen Tätigkeit durch ihre Kor. 
Zentrierung unmittelbar in Far
men, Viehzuchtkomplexen, Abtei
lungen, Brigaden und Arbeits
gruppen zu sichern; die Erhöhung 
der Wirksamkeit des sozialisti
schen Wettbewerbs zu erstreben, 
notwendige Bedingungen für die 
Erfüllung der übernommenen 
Verpflichtungen durch jeden 
Teilnehmer des Wettbewerbs zu 
schaffen; die Intensiven Methoden 
der Produktion und die fort
schrittlichen Formen der Arbeits
organisation und -Stimulierung 
beharrlich einzuführen und die 
Qualität der Arbeit zu verbes
sern; die Maßnahmen der morali
schen und materiellen Stimulie
rung der Wettbewerbssieger weit
gehend anzuwenden und ihre Er
fahrungen allerorts auszuwerten.

(Schluß S. 2)

Die Möglichkeiten 
sind groß

Das Experimentalwerk für den Bau 
von Ausrüstungen für d.e Kommu
nalwirtschaft in Taldy-Kurgan zählt 
zu den führenden Industneoetrieben 
des Geb.ets. Mit dem fortwähreno 
steigenden Umfang des Wohnungs
baus wächst auch der Bedarf an 
den Erzeugnissen dieses Wer*$, das 
jährlich Hundertiausende verschie
dene Dinge für die Kommunalwirt
schaft hersiellt.

Gestern meldete das Kbllektiv 
über die vorfristige Erfüllung des 
Fünfjahrprogramms.

Mit Valentina Dehwald,, Chef
ökonom de« Betrieos, traiejif) wir 
uns in der Frodukiionsnaüè."’Mei- 
ne Frage Wie? machte sie an
fangs verlegen, es sei kompli
ziert, so aut Anhieb darauf zu 
antworten, denn dem Eriolg lie
ge ein ganzes System von • Maß
nahmen zugrunde.

„Hier diese Vorrichtung zum 
Beispiel *, sie zeigte auf em Ge
rät, das einem Stanzwerkzeug 
ähnelt. Dieses Gerät hat der 
Schicntmelster Artur Wick erfun
den. Allein durch diese rKlelnig- 
kelU konnte die Arbeitsproduk
tivität an diesem Abschnitt auf 
das Dreifache gehoben werden. 
Und das ist tatsächlich eine Klei
nigkeit im Vergleich mit dem 
gesamten Programm der techni
schen Erneuerung der Produk
tionsprozesse."

Nach dem Aprllplenum (1985) 
des ZK der Kt*dbU und der Be
ratung im ZK der KPdSU zu 
Fragen der Beschleunigung des 
Wjissenschaftllch-technlsciien Fort
schritts nahm das Experimental 
werk Kurs auf die Intensivie
rung der Produktion.

In vielen Abteilungen sind be
reits heue technologische Linien 
Instand gesetzt worden, in zahl
reichen anderen wiederum wer
den sich diese Veränderungen bis 
Ende des laufenden, Anfang des 
nächsten Jahres vollziehen.

Woldemar Schwelgen leitet 
eine 24 Mann starke Brigade in 
der Abteilung für \ entilalions- 
ausrüstung. Ihr Fünljahrpro- 
gramm hat die Brigade senon im 
August gemeistert. Auf unsere 
dlesoezügllcne Frage gab er zur 
.Antwort: „Unser Kollektiv wett
eifert mit der Brigade Wladimir 
bpesiwzew, und da muß man sicn 
schön ins Zeug legen, um ment 
hinter den Rivalen zurückzublei
ben."

Sich gut ins Zeug legen! Wie 
einfach und klar bestimmt ein 
Arbeiter seine Aufgabe. Und sol
che gibt es 1m Experimentalwerk 
viele. Mehr als 2UO Bestarbeiter 
haben bereits im April bzw. Ju
ni über die Erlüllung Ihrer per
sönlichen Fünijahrpiäne gemel
det. Unter Ihnen sind Robert 'lö
se, Sergej Derewjanko, Elvira 
Magel, um nur einige zu nen
nen.

Zum Schluß wandten wir uns 
mit derselben Frage an den Werk- 
olreklor Georgi Ljan: ,, .Ein rela
tiv schneller Nutzen läßt sich er
zielen', unterstrich Michail Ser
gejewitsch Gorbatschow in sei
nem Referat auf dem Aprilple
num, .wenn die organisatorisch- 
wirtschaftlichen und sozialen Re
serven mobilisiert werden, in er
ster Linie der menschliche Fak
tor aktiviert, und wenn erzielt 
wird, daß jeder an seinem Platz 
gewissenhaft und hingebungsvoll 
arbeitet.' Wir folgen strikt die
sen Hinweisungen.'*

Jakob GERNER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Die Produktion der Turgaier Bauxit-Berg
bauverwaltung ist landesweit bekannt. Fast 
alle Hüttenwerke im Ural und in Kasachstan 
beziehen feuerfesten Ton, und die Bauxite 
werden an mehr als 20 Aluminiumoxyd-Pro- 
duzenfe der UdSSR abgefertigt. Der Roh
stoff aus Turgai geht auch an mehrere RGW- 
Mitgliedstaaten ab.

Die Bauxit-Tagebaue haben sich weit ins 
Erdinnere vertieft. Leistungsstarke Bagger 
verladen Gestein in Selbstkipper und legen 
den Erzkörper frei. Das Bauxiterz wird in 
Eisenbahnzüge verladen und an die Aufbe
reitungsfabrik abgefertigt. Dank der Einfüh
rung neuer Technik und Vervollkommnung 
der Formen der Arbeitsorganisation (hier ar
beiten alle Brigaden im einheitlichen Auf
trag) vergrößert sich die Gewinnung von 
Bauxiterz von Jahr zu Jahr. Der Plan dieses 
Jahres .und des ganzen Jahrfünfts wird über
erfüllt. -

Unsere Bilder: Die führende Besatzung des 
Schreitbaggers (v. I. n. r.) — Baggerführerge- 
hilte J. Nowikow, Baggerführer K. Ospanow 
und Elektroschlosser A. Moldabajew; die 
Stockwerke des Bergwerks „Sewerny".

Fotos; KasTAG

Auf seiner turnusmäßigen Sit
zung hat das Politbüro des ZK 
der KPdSU die Ergebnisse der 
Tagung des Politischen Beraten
den Ausschusses der Teilnehmer
staaten des Warschauer Vertrages 
erörtert, die am 22. und 23. Ok
tober In Sofia stattgefunden hat
te.

Das Politbüro billigte die Tä
tigkeit der sowjetischen Delega
tion voll und ganz und stellte 
fest, daß die Tagung des Politi
schen Beratenden Ausschusses 
ein Internationales Ereignis von 
erstrangiger Bedeutung war. An
gesichts der gespannten, mitun
ter explosiven Situation In Euro
pa und In der Welt wiesen die 
führenden Repräsentanten der so
zialistischen Staaten reale Wege 
zur Minderung der Kriegsgefahr 
und zur Rückführung der inter
nationalen Beziehungen in die 
Bahn der Entspannung. Sie un
terstützten einmütig die neuen 
bedeutenden Initiativen der So
wjetunion auf dem Gebiet der 
Abrüstung und bekräftigten die 
Übereinstimmung der Positionen 
der Bruderpartelen und -länder 
vor dem sowjetisch-amerikani
schen Gipfeltreffen In Genf.

Unterstrichen wurde die große 
Bedeutung der vom Politischen 
Beratenden Ausschuß angenom
menen Erklärung, In der der 
abgestimmte Kurs der Teilneh
merstaaten des Warschauer Ver
trages zu aktuellen Problemen 
der gegenwärtigen Internationa
len Lage dargelegt wurde. In 
diesem ausgewogenen, bedeutsa
men Dokument kommt die feste 
Absicht der sozialistischen Län
der zum Ausdruck, zu verhindern, 
daß man militärische Überlegen
heit über sie erlangt, und beharr
lich auf die Senkung des Niveaus 
der militärischen Konfrontation 
auf dem europäischen Kontinent 
und in der ganzen Welt hinzuwir
ken. Grundsätzliche Bedeutung 
hat der von der Tagung entwic
kelte Gedanke, daß die interna
tionale wissenschaftlich-techni
sche Zusammenarbeit globalen 
Charakter gewinnen und aus
schließlich friedlichen Zielen un
tergeordnet sein muß.

Das wichtigste Ergebnis der 
Tagung von Sofia ist die weitere 
Festigung der Einheit und Ge
schlossenheit der verbündeten so
zialistischen Staaten, die Vervoll
kommnung des Mechanismus Ih
rer Zusammenarbeit im Rahmen 
des Warschauer Vertrages und 
die unerschütterliche Entschlos
senheit der Bruderländer, auch 
weiterhin beharrlich für eine 
friedliche Zukunft unseres Pla
neten zu kämpfen.

Angenommen wurden Beschlüs
se des ZK der KPdSU und des 
Ministerrates der UdSSR über

die Verleihung der Staatsprclse 
der UdSSR für 1985 an Spitzen
reiter des sozialistischen Unions
wettbewerbs. an Wissenschaftler 
und Techniker, Literaturschaffen
de, Künstler und Architekten. Der 
Text der Beschlüsse wird In der 
Presse veröffentlicht.

Das Politbüro billigte die 
Maßnahmen zur weite
ren Entwicklung der Stadt
wirtschaft von Baku Im be
vorstehenden Planzeitraum. Vor
gesehen sind eine bedeutende Er
weiterung des Baus von Wohnun
gen, allgemeinbildenden Schulen, 
\ orschulklnder- und medizini
schen Einrichtungen, die Über
gabe neuer Straßenbahn- und 
Obusllnien, weiterer kommunal- 
wirtschftllcher Objekte sowie die 
Realisierung von Maßnahmen zur 
Verhütung der Umweltverschmut
zung.

Das Politbüro erörterte und 
billigte die Ergebnisse des 
Frcundschaftsbesucns des Ge
nossen M. S. Gorbatschow In der 
\ olksrcpublik Bulgarien und sei
ner Verhandlungen mit dem Ge
neralsekretär der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei T. Shiw
kow, die eine eindrucksvolle De
monstration der brüderlichen 
Freundschaft zwischen unseren 
Parteien und Völkern waren und 
der weiteren Vervollkommnung 
der allseitigen sowjetisch-bulgari
schen Zusammenarbeit, deren Auf
schwung zu einer qualitativ 
neuen Stufe einen weiteren wich
tigen Impuls verliehen.

Angehört, und gebilligt wurde 
eine Mitteilung des Genossen 
M. S, Gorbatschow über sein 
Treffen mit dem indischen Mi
nisterpräsidenten R. Gandhi, das 
erneut das beiderseitige Bestre
ben vor Augen führte, die freund
schaftlichen Beziehungen zu fe
stigen, die vielfältige Zusammen
arbeit zu entwickeln und das Zu
sammenwirken In der internatio
nalen Arena im Interesse der 
Völker beider Länder, im Interes
se des Friedens und der Sicher
heit in Asien und In der ganzen 
Welt zu stärken.

Auf der Sitzung des Politbü
ros wurden Berichte des Genos
sen A. A. Gromyko über das 
Treffen mit der Parlamentsdele
gation der Sozialistischen Föde
rativen Republik Jugoslawien im 
Obersten Sowjet der UdSSR und 
des Genossen B. N. Ponomarjow 
über die Beteiligung der KPdSU- 
Delegation an der Abrüstungs
konferenz der Sozialistischen In
ternationale in Wien erörtert.

Auf der Sitzung des Politbüros 
des ZK der KPdSU wurden Be
schlüsse zu einigen anderen Fra
gen der Innen- und Außenpolitik 
gefaßt.

Aus aller Welt Panorama

Sowjetisch-äthiopische Verhandlungen
Auf Einladung dés'ZK der 

KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregicrung ist der. Ge
neralsekretär des ZK der Arbeiter,-', 
partel Äthiopiens und Vorsltze.n- 
de des Provisorischen Militäri
schen Verwaltungsrates des So
zialistischen Äthiopiens Menglstu 
Halle Mariam am 31. Oktober in 
Moskau zu einem freund
schaftlichen Arbeitsbesuch einge
troffen.

Auf dem Flughafen wurde er 
vom Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Mlnlslerrats der UdSSR 
N. 1. Ryshkow, Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und 
Außenminister der UdSSR 
E. A.. Schewardnadse, Kandida
ten des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU B. N. Ponomarjow und 
anderen offiziellen Persönlichkei
ten begrüßt.

A
Verhandlungen zwischen dem 

Generalsekretär des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow und 
dem zu einem freundschaftlichen 
Arbeitsbesuch In der UdSSR wel
lenden Generalsekretär des ZK 
der Arbeiterpartei Äthiopiens 
und Vorsitzenden des Provisori
schen Militärischen Verwal
tungsrates (PMAC) des Soziali
stischen Äthiopien Menglstu Hal
le Mariam haben am 1. Novem
ber Im Kreml stattgefunden.

Sie verliefen In einer Atmo
sphäre der Freundschaft und 
Herzlichkeit, der Übereinstim
mung und des gegenseitigen Ein
vernehmens, wie sie für die Be
ziehungen zwischen der KPdSU, 
und der Arbeiterpartei Äthiopi
ens, zwischen der Sowjetunion 
und dem Sozialistischen Äthio
piens kennzeichnend sind.

M. S. Gorbatschow Informierte 
über die Ergebnisse des Oklober- 
plenums (1985) des ZK der 
KPdSU, über die Vorbereitungen 
der Partei und des Sowjetvolkes 
zum XXV11. Parteitag der 
KPdSU und über die Tätigkeit 
der Sowjetführung, die darauf 
gerichtet Ist, eine umfassendere 
Entfaltung des Potentials des 
Sozialismus zu sichern, um die 
sozialökonomische Entwicklung 
des Landes zu beschleunigen und 
den Wohlstand des Sowjetvolkes 
zu heben.

Menglstu Halle Mariam be
richtete über die Bemühungen

des äthiopischen Volkes und der 
Arbeiterpartei um die Lösung 
der Aufgaben, die sich aus den 
Dokumenten des I. Parteitages 
der Arbeiterpartei Äthiopiens er
geben, über dlq Ausarbeitung des 
Entwurfs einer Verfassung des 
Landes und die Vorbereitungen 
zur Proklamation der Demokrati
schen Volksrepublik Äthiopien 
und Informierte über den Verlauf 
der Realisierung des vom Polit
büro des ZK der Partei aufge
stellten Programms zur Überwin
dung der Folgen der Dürrekata- 
strophe und über die Verwirk
lichung wirtschaftlicher Entwick
lungsmaßnahmen durch die äthio
pische Führung.

Beide Selten äußerten sich be
friedigt über die gedeihliche 
Entwicklung der vielseitigen Be
ziehungen zwischen der UdSSR 
und der Arbeiterpartei Äthio
pien auf der stabilen Grundlage 
des Vertrags über Freundschaft 
und Zusammenarbeit und hoben 
die bestimmende Rolle der Ver
bindungen zwischen der KPdSU 
und der Arbeiterpartei Äthio
piens Im Gesamtkomplex der so
wjetisch-äthiopischen Zusammen
arbeit hervor.

Menglstu Halle Mariam dank
te im Namen des äthiopischen 
Volkes der UdSSR Innigst für die 
Internationalistische Hilfe bei 
der Festigung der Wirtschaft und 
der Verteidigungsfähigkeit des 
Sozialistischen Äthiopien sowie 
bei der Beseitigung der Folgen 
der bisher schwersten Dürrekata- 
strophe.

Der Meinungsaustausch über 
Internationale Probleme ergab ei
ne Übereinstimmung der Ansich
ten und Positionen der UdSSR 
und des Sozialistischen Äthiopien 
über die wichtigsten Fragen der 
gegenwärtigen Lage In der Welt.

Die Sellen verurteilten ent
schieden den von den Imperiali
stischen Staaten gesteuerten Kurs 
auf die Erlangung einer militäri
schen Überlegenheit durch Hoch
rüstung und deren Ausdehnung 
auf den Weltraum, wie auch ei
ne Politik des Diktats und einer 
offenen Einmischung in die Inne
ren Angelegenheiten souveräner 
Staaten.

Die äthiopische Seite hat be
kräftigt, daß das Sozialistische 
Äthiopien nach wie vor die fried
liebende Außenpolitik der So
wjetunion und Ihre konstrukti
ven Initiativen, die der Bcselti-

gung der Gefahr eines Kernwaf
fenkrieges und der Gesundung 
der internationalen Lage dienen, 
unterstützt.

M. S. Gorbatschow verwies 
auf die Vorschläge, die in der 
Jüngsten Erklärung der Tagung 
des Politischen Beratenden Aus
schusses der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrags enthal
ten sind. Hoch eingeschätzt wur
den der Beitrag des Sozialisti
schen Äthiopien zu den gemein
samen Bemühungen um die Ge 
währlelstung des Weltfriedens 
und der Internationalen Sicher
heit — einschließlich der An
strengungen Im Rahmen der 
OAU und der Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen — und zur 
Festigung des Friedens auf dem 
afrikanischen Kontinent sowie 
seine Initiativen zur Schaffung, 
einer kernwaffenfreien Zone in 
Afrika.

Bel der Erörterung der Lage 
in Afrika bekundeten die führen
den Repräsentanten beider Län
der große Besorgnis über die 
explosive Situation Im Süden des 
Kontinents und sprachen sich für 
entschiedene und effektive Maß
nahmen zur Einwirkung auf Süd
afrika aus, damit die Repressa
lien des Rassistenregimes gegen 
die für Ihre Rechte kämpfende 
Urbevölkerung des Landes sowie 
die Aggresslons- und Piratenakte 
gegen die Nachbarstaaten sofort 
eingestellt werden und die UNO- 
Resolutlon über die Gewährung 
der Unabhängigkeit an das wi
derrechtlich okkupierte Namibia 
erfüllt wird.

Beide Selten bekräftigten Ih
ren konsequenten Kurs auf die 
Schaffung einer Atmosphäre der 
guten Nachbarschaft und der 
Verständigung am Horn von Af
rika und unterstrichen, daß ein 
Erfolg In dieser Angelegenheit 
durchaus möglich Ist, wenn bei 
allen Staaten dieses Raumes In
teresse und guter Wille vorhan
den sind und wenn sie die In den 
entsprechenden UNO- und OAU- 
Beschlüssen dargelegten Prinzi
pien einhalten. Dazu gehören die 
Verpflichtung zur Nichteinmi
schung In die Inneren Angelegen
heiten, der Verzicht auf territo
riale Ansprüche und die Rege
lung strittiger Fragen durch Ver
handlungen.

Übereinstimmend wurde die 
Ansicht vertreten, daß die Län
der Afrikas die Imperialistische 
Politik der Entzweiung afrika

nischer Staaten mit unermüdli
chen gemeinsamen Anstrengun
gen beantworten müssen, die dar
auf gerichtet sind, die Geschlos
senheit der Organisation der 
Afrikanischen Einheit zu festi
gen und die gemeinsamen politi
schen und ökonomischen Interes
sen der unabhängigen Staaten 
des Kontinents zu verteidigen.

M. S. Gorbatschow und Men
glstu Halle Mariam waren sich 
einig In der Bewertung der Rol
le und Bedeutung persönlicher 
Kontakte auf höchster Ebene als 
wichtiges Instrument zur Ent
wicklung der freundschaftlichen 
Beziehungen und der Zusammen
arbeit zwischen der UdSSR und 
dem Sozialistischen Äthiopien, 
zwischen der KPdSU und der 
Arbeiterpartei Äthiopiens im In
teresse des sowjetischen und des 
äthiopischen Volkes und des 
Weltfriedens.

An den Verhandlungen nahmen 
teil:

von sowjetischer Seite — A. A. 
Gromyko, Mitglied des Politbü
ros des ZK der KPdSU und Vor
sitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
N. I. Ryshkow, Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzender des Mlnlsterrates 
der UdSSR, E. A. Schewardnad
se, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR. B. N. Ponomarjow, Kan
didat des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK 
der KPdSU, S. L. Sokolow, Kan
didat des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Minister für 
Verteidigung der UdSSR, G. 
Andrejew, Botschafter der 
UdSSR Im Sozialistischen Äthio
pien;

von äthiopischer Seite — Addis 
Tedla, Mitglied des Politbüros 
des ZK der Arbeiterpartei Äthio
piens und Stellvertretender Vor
sitzender des Natlonalkomltees 
für Zentralplanung. Ashagre Yl- 
gletu, Sekretär des ZK der 
APÄ und Leiter der Internatio
nalen Abteilung des ZK der 
APÄ, Tekeze-Snoa Ayltenflsu, 
Mitglied des ZK der APÄ und 
Minister für Bergbau und Encr- 
glcwesen, Goshu Wolde, Mit
glied des ZK der APÄ und 
Außenminister, Wolle Chekol. 
Mitglied des ZK der APÄ und 
Minister für Außenhandel.

(TASS)

Tokio --------------------------

Leidenschaftlicher 
Appell

Die Aktivisten des panjapani
schen Rates für das Verbot der 
A- und H-Waffen haben rund 15 
Millionen Unterschriften unter 
den Appell zur Liquidierung der 
Kernwaffen gesammelt. Diese 
Massenkampagne war im Novem
ber vorigen Jahres begonnen wor
den. Die Listen mit den Namen 
der Japaner und Bürger ande
rer Länder, die sich für die Be
seitigung der Massenvernich- 
tungswaffen-Arsenale ausgespro
chen haben, sollen der Regie
rung und dem Parlament Japans 
übergeben werden.
New York-----------------------

Dem Wettrüsten 
Einhalt gebieten

Die Teilnehmer des 1. Aus
schusses der UNO-Vollversamm
lung haben auf ihrer Sitzung auf
gerufen, konkrete und effektive 
Maßnahmen zur Beendigung 
des Wettrüstens auf der Erde und 
zu seiner Verhinderung im Welt
raum zu ergreifen. Die öitzung 
fand aus Anlaß der Abrüstungs
woche statt. Der UNO-General- 
sekretär Javier Perez de Cuellar 
hob in seiner Ansprache hervor, 
daß das Hauptanliegen der Ge
genwart darin besteht, die Ge
fahr für die Existenz der Mensch
heit selbst zu beseitigen. „Wir 
müssen dem Wettrüsten Einhalt 
gebieten und mit der Abrüstung 
beginnen, ansonsten laufen wir 
die Gefahr, zu verschwinden", 
betonte er. Der UNO-Botschafter 
der Ukrainischen SSR G. Udo- 
wetiko erklärte im Namen der 
Gruppe der sozialistischen Län
der Europas, daß der Appell der 
Teilnehmerstaaten des Warschau
er Vertrages an die Regierungen 
und Völker aller Länder, die An
strengungen im Kampf gegen 
die über die Menschheit herauf- 
gezogenc Gefahr einer globalen 
Vernichtung zu vereinen, Im 
Einklang mit den Zielen der Ab
rüstungswoche steht. Um das 
Wettrüsten zu stoppen, muß man 
real auf undurchführbare und 
äußerst gefährliche Ansprüche 
auf die Erlangung militärischer 
Überlegenheit verzichten, stellte 
er fest.

Brüssel -------------------------

Unter Druck 
aus Übersee

Mit dem Appell, die nuklea
ren Potentiale der USA und der 
NATO weiter zu stärken, ist im 
Hauptquartier der nordatlanti
schen Allianz eine zweitägige 
Sitzung der nuklearen Planungs
gruppe der NATO zu Ende ge
gangen. An der hinter geschlos
senen Türen abgehaltenen Sit
zung nahmen die Verteidigungs
minister von 13 NATO-Ländern 
teil. Frankreich und Island waren 
nicht vertreten. Spanien war 
durch einen Beobachter repräsen
tiert.

Unter dem Druck Washingtons 
unterstützten die Teilnehmer der 
Sitzung im Abschlußkommunique 
den auf die weitere Aufstellung 
amerikanischer Erstschlagsrake
ten in mehreren westeuropäischen 
Ländern und auf die Modernisie
rung anderer Kernwaffen in 
Westeuropa gerichteten Kurs und 
die „Anstrengungen der USA 
und Großbritanniens", ihre nu
klear-strategischen Rüstungen zu 
vervollkommnen.

Die Ergebnisse der Sitzung 
machen deutlich, daß die USA 
auf ihre Partner in der NATO 
einen starken Druck ausübten, 
um sie zur rückhaltlosen Unter
stützung ihres militaristischen 
Kurses auf dem Gebiet der nu
klearen Rüstungen und ihrer 
destruktiven Haltung bei den 
Genfer Verhandlungen zu zwin
gen. Davon zeugte die Betrieb
samkeit von USA-Vertcldigungs- 
minlster Caspar Weinberger aut 
der Sitzung und an Ihrem Rande, 
der nicht mit Erfindungen von 
einer „sowjetischen Bedrohung" 
sparte, die sich auf eine von dem 
Pentagon fabrizierte „Analyse" 
des sowjetischen Raketenpoten
tials stützten.

Nach Auffassung von Beobach
tern war Weinberger Jedoch bei 
weitem nicht in allen Punkten er
folgreiche auch wenn er nach der 
Sitzung seine Genugtuung über 
ihre Ergebnisse bekundete. So 
legte Griechenland seinen beson
deren Standpunkt in einem An
hang zum Kommunique dar, und 
Dänemark behielt sich das Recht 
vor, seine Position zur Aufstel
lung amerikanischer Mlttelstrek- 
kenraketen in Westeuropa später 
darzulegen.

Erklärung 
des Verteidigungsministeriums der UdSSR

Angesichts der auf vorsätzli
che Entstellung des Sachverhalts 
abzielenden Behauptungen, die 
in der NATO verbreitet werden, 
erklärt das Vcrteldlgungsmlni- 
sterlum der UdSSR folgendes.

Die Zahl der SS-2O-Raketen

In der europäischen Zone der 
UdSSR beträgt 2-13, und der Ge
samtbestand an SS-20 auf dem 
Territorium der UdSSR liegt weit 
unter der von der NATO ge
nannten Zahl von 441 Raketen 
dieser Art.
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Im Zentralkomitee der KPdSU, im Ministerrat der UdSSR 
im Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und im Zentralkomitee des Komsomol

Nachahmenswertes 
Beispiel

(Schluß. Anfang S. 1)
Die persönliche Verantwor

tung der Wirtschaftsleiter und 
Fachleute Iür die organisatorisch- 
technische Versorgung des sozia
listischen Wettbewerbs, für die 
Meisterung neuer technischer 
Mittel und Technologien, für die 
Einsparung von Ressourcen, für 
die effektive Nutzung des ge
schaffenen Potentials sowie für 
die Erfüllung der Staatspläne 
und sozJalistlschen Verpflichtun
gen durch Jedes Kollektiv Ist zu 
erhöhen.

Die medizinische, handelsmäßi
ge, materielle und kulturelle Be
treuung der Viehzüchter muß ver
bessert werden.

Es ist notwendig, die sachliche 
Zusammenarbeit und gegenseiti
ge Hilfe zwischen den Kolchosen, 
Sowchosen und den mit » ihnen 
verbundenen Betrieben des 
Agrar-Industrie-Komplexes zur 
Gewährleistung einer zuverlässi
gen technischen Betreuung der 
Farmen, und einer rechtzeitigen 
Verarbeitung der Erzeugnisse, 
zur Erweiterung Ihrer Annahme 
unmittelbar in den Produktions
stätten, zur Vergrößerung der 
Lieferungen vollwertiger Misch- 
futtermittel, Eiweiß-, Vltamln- 
und Mincralzusatzmlttel sowie 
von Heilmitteln und veterinär
prophylaktischen Präparaten für 
die Landwirtschaft zu verstärken 
und zu entwickeln.

Es wurde festgestellt, daß als 
Sieger im sozialistischen Wettbe
werb um eine erfolgreiche Durch
führung der Viehüberwinterung, 
um die Vergrößerung der Produk
tion und des Aufkaufs tierischer 
Erzeugnisse im Winter 1985/86 
anerkannt werden:

Schrittmacher der Produktion, 
Kollektive von Brigaden und Ar
beitsgruppen. von Viehzuchtfar
men und Komplexen, von Kolcho
sen. Sowchosen, anderen Land
wirtschaftsbetrieben und ländli
chen Nebenwirtschaften sowie 
Rayons und autonome Bezirke,

Zum 80. Jahrestag der ersten russischen
Vor acht Jahrzehnten fand in 

Rußland eine Revolution statt, die 
eine neue historische Etappe po
litischer Erschütterungen und 
revolutionärer Schlachten einlel- 
tctc. Das Proletariat trat erstma
lig als Hegemon auf. Wie im Ent
wurf der Neufassung des Pro
gramms der KPdSU festgestellt 
wird, zeugte bereits die Revolu
tion der Jahre 1905—1907, die 
erste Volksrevolution in der Epo
che des Imperialismus, von der 
Kraft der Arbeiterklasse und war 
der Prolog künftiger Siege des 
Proletariats.

Der revolutionäre Kampf der 
Völker der UdSSR förderte den

Disziplin — Grundlage hoher Arbeitsqualität

Sichere Gewähr für weitere Erfolge
„Wir gratulieren Ihnen zu Ih

ren hohen LcistungenI Macht 
weiter so!” Diese herzlichen 
Worte, die auf der Wettbewerbs
tafel in großen Lettern stehen, 
sieht jeder auf den ersten Blick, 
der in das Verwaltungsgebäude 
des Sowchos „Trudowoi" eintre
ten will. Neben dem Grußschrei
ben stehen auch die Namen der 
Aktivisten der Produktion. Das 
sind heute die Melkerinnen Ta
tjana Rollslng. Irina Jeremtschuk, 
Anna Rollslng, Nina Allerborn, 
Vera Smirnowa und Elsa Leono
wa. Ihnen zu Ehren ist die Fah
ne des Arbeitsruhms auf dem 
Zentralplatz des Sowchos gehißt. 
Das ist nur ein kleiner Strich, 
nur ein Teil der mannigfaltigen 
.Arbeit, die das Parlelkomltce 
und die Gewerkschaft zusammen 
mit der Betriebsleitung unter den 
Sowchoswerklätigen durchfüh
ren.

Nicht von ungefähr begann ich 
die Schilderung mit dem Bericht 
über die Sichtagitation. Denn — 
nicht nur Im Verwaltungsgebäude 
des Agrarbetriebs und im neuen 
Kulturhaus gibt es heute ver
schiedene Stände, Plakate, Tabel
len und Wettbewerbstafcln. Zahl
reiche Blltzmcldungen und 
.,Kämpfblätter”, Mitteilungen 
der Leitgruppe für Volkskontrolle 
sowie Berichte der Aktivisten des 
..Komsomolscheinwerfers” sind 
im Sowchos auf allen Produk
tionsabschnitten zu treffen. Jeder 
Mechanisator und Viehzüchter 
kann daraus die nötige und auf
schlußreiche Information entneh
men.

„In unserer Arbeit Ist es sehr 
wichtig, stets unter den Mitmen
schen zu sein”, sagt Luise Run- 
dau, Sekretär des Parteikomi
tees des Sowchos. „Auch unsere 
Sicht- und Werbeagitation hält 
mit dem Leben Schritt und wider
spiegelt den angestrengten 
Rhythmus unserer Arbeit wahr-

Kartoffeln im Kombitrailerverfahren
Die Werktätigen des Sowchos 
................................ Gebiet 

Karloffel- 
Planvor-

„Nowolschernojarskl”. 
Pawlodar, haben die 
ernte mit einer Woche ______
sprung abgeschlossen. Sic haben 

| Ihre Jahres- und Fünfjahraiifga- 
I he Im Kartoffclverkauf erfüllt. 
I Der Erfolg der Kartoffelbauern 
I Ist auch eine Großleistung der 
Fahrer der Pawlodarer Kraftvcr- 

j kehrsverwaltung für Güter
transport, die in diesem Jahr erst
malig das Kombllrall'rv< rfabren 
beim Transport der Knollen an- 
wandten.

Gebiete und autonome Gebiete, 
Regionen, autonome und Unions
republiken, die die Vlehübcrwln- 
terung organisiert durchführen, 
die Erfüllung der Pläne und so
zialistischen Verpflichtungen si
chern. eine höchstmögliche Ver
größerung der Produktion und 
Erfassung tierischer Erzeugnisse, 
eine Verbesserung ihrer Quali
tät, Senkung der Produktionsko
sten. Steigerung der Tlcrlelstung 
und Erhaltung des Tierbestands 
erzielen:

Schrittmacher der Produktion. 
Kollektive von Abschnitten und 
Abteilungen, von Betrieben und 
Organisationen der Selchostcch- 
nlka, der Lebensmittel-, der 
Fleisch- und Milch-, der Mlsch- 
futter- und der mikrobiologischen 
Industrie sowie der Fischwirt
schaft. die ihre Vertragsver- 
pflichtungcn gegenüber den Kol
chosen und Sowchosen bei der 
technischen Betreuung der Far
men und Futterabtellungen, bei 
der Annahme und Verarbeitung 
tierischer Erzeugnisse erfüllen, 
die Pläne der Produktion und 
Lieferung hochwertiger Futter- 
gemlsche und Futterzusatzmittel 
an die Landwirtschaft überbie
ten.

Laut Beschluß wurden Ehren
urkunden des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Komso
mol zwecks Auszeichnung der 
Sieger im sozialistischen Unlons- 
wettbewerb um eine erfolgreiche 
Durchführung der Viehüberwin
terung. um die Vergrößerung der 
Produktion und des Aufkaufs 
tierischer Erzeugnisse in der 
Winterperiode der Jahre 1985/86 
gestiftet:

unter den Unionsrepubliken — 
6 Ehrenurkunden mit Geldprämi
en In einer Höhe von 50 000 bis 
ICO 000 Rubel:

unter den autonomen Republi
ken, Regionen, Gebieten und 
autonomen Gebieten — 34 Ehren

Aufschwung der /Xrbeiterbewe- 
gung in Europa. Asien und auf 
anderen Kontinenten. Das war 
eine Revolution neuen Typs, in 
der neue theoretische Schlüsse 
und Verallgemeinerungen — 
strategische Richtlinien — ent
standen und geprüft wurden. Sie 
leistete viel zur Bereicherung der 
Massen um politische Erfahrun
gen, darunter auf dem Territori
um Kasachstans, und stählte neue 
Generationen von Kämpfern.

Das wurde auf der wissen
schaftlich-theoretischen Konfe
renz am 31. Oktober in Alma- 
Ata anläßlich des 80. Jahrestags 
der ersten russischen Revolution 
feslgestellt. Sie wurde von der 

heitsgetreu.”
Man kann dem Parteisekretär 

nur zugeben, denn eben so steht 
es damit im „Trudowoi”. Die Be
triebsleiter und die Spezialisten 
treffen mit den Sowchosbauern 
oft zusammen: auf der Farm, 
während der Auswertung der Er
gebnisse des sozialistischen Wett
bewerbs, auf den Polittagen und 
den Arbeitervcrsammlungen. Wie 
da sich das Gespräch auch nicht 
gestaltet, wird die Rede unbe
dingt auf die Arbeitsdisziplin, 
auf den konkreten Beitrag jedes 
Sowchoswerktätigcn zur gemein
samen Sache kommen. Das wird 
nicht vom Bestreben diktiert, die
sem oder jenem zurückbleibenden 
Arbeiter den Kopf zu waschen. 
Das wichtigste ist, die Gründe 
des Mißerfolgs festzustellen und 
gemeinsam den Ausweg aus der 
Lage zu finden. Denn überall ar
beiten verschiedene Menschen, 
die nicht gleiche Lebens- und 
Arbeitserfahrungen besitzen und 
zuweilen sogar ihre ersten Schrit
te im Beruf machen. Der Nutzen 
von solcher Arbeit ist groß. Auf 
der Milchfarm zum Beispiel sind 
gegenwärtig 23 Melkerinnen ein
gesetzt, wobei nur drei von ih
nen ihren Aufgaben nicht ge
recht sind. Wie es sich heraus- 
stcllte, brauchten die letzteren 
drei Melkerinnen tatkräftige Hil
fe Ihrer Kolleginnen, da sie die 
gebührenden Berufsfertigkelten 
noch nicht erworben hatten.

Kurzum es gibt auf der Farm 
wenige Melkerinnen, die bei der 
Erfüllung ihrer Aufgaben Zu
rückbleiben. Ihre Leistungen, ih
re Erfolge und Mißerfolge stehen 
stets Im Blickfeld der erfahrenen 
Kollegen, des Partelkomitees und 
der Gewerkschaft. Man sorgt hier 
dafür, daß die Zurückblelbendcn 
sich mehr Mühe geben und die 
anderep Melkerinnen nachholen.

Bel der Auswertung der Lei
stungen eines Arbeiters werden

Zu Beginn der Kartoffelernte 
hatte man hier ein Experiment 
durchgeführt. Drei KamAS wur
den mit Großlastanhängern 
sehen. Doch die Lastzüge 
ben auf dem Acker stecken, 
kam man ihnen mit einem Rad
schlepper zu Hilfe, der die lee
ren Anhängewagen zum Beladen 
und 
ort 
dem 
mit 
sten des KamAS verladen. 

ver
bi le-

Da

die beladenen zum Abgangs- 
zog. Derweil wurden auf 
Beschaffungsplatz Container 

Kartoffeln in den Wagcnka-

urkunden mit Geldprämien in 
einer Höhe von 20 000 bis 50 000 
Rubel:

unter den autonomen Bezirken 
Und Rayons — 200 Ehrenurkun
den mit Geldprämien in einer 
Höhe von 5 000 bis 15 000 Ru
bel:

unter den Kollektiven der Kol
chose, Sowchose und anderen 
Landwirtschaftsbetrieben, Orga
nisationen und ländlichen Neben
wirtschaften — 1 010 Ehrenur
kunden mit Geldprämien in ei
ner Höhe von 2 0C0 bis 6 000 
Rubel.

Die Landwirtschafts- sowie an
dere Betriebe und Organisatio
nen, die mit Ehrenurkunden des 
ZK-der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet 
werden, erhalten Busse und Per
sonenkraftwagen laut den Be
dingungen. die von den entspre
chenden Ministerien und anderen 
zentralen Staatsorganen festge
legt werden.

Es wurden die Vorschläge ak
zeptiert:

des Zentralrats der Sowjetge
werkschaften — zwecks Aufmun
terung ^der Sieger im sozialisti
schen Unionswettbewerb um eine 
erfolgreiche Durchführung der 
Viehüberwinterung, Vergröße
rung der Produktion und des 
Aufkaufs tierischer Erzeugnisse 
in der Winterperiode der Jahre 
1985/86 10 000 vergünstigte
UdSSR-Relseschcks, darunter

2 000 Moskau-Reisen, sowie 
8 000 Scheks für Auslandsreisen 
zu bewilligen;

des ZK des Komsomol — 700 
Ehrendiplome zur Auszeichnung 
der besten Komsomolzen- und 
Jugendkollektive zu stiften und 
1 000 Relsescheks zur Aufmun
terung der Produktionsschrlttma- 
chcr zu bewilligen;

der Ministerien und anderen 
zentralen Staatsorgane sowie der 
ZK der Gewerkschaften — 2 900

Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR, dem In
stitut für Parlcigeschichte beim 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, dem Ministerium 
für Hoch- und Fachmittelschul
bildung der Republik und der 
Gesellschaft ..Snanlje" der Ka
sachischen SSR organisiert.

Auf der Konferenz hielten Re
ferate: Professor T. B. Balaka- 
jew, stellvertretender Direktor 
des Wallchanow-Instltuts für Ge
schichte, Archäologie und Ethno
graphie der AdW der Republik, 
Doktor der Geschichtswissen
schaften, — ,.Dle historische Bc- 

nicht nur die Erfüllung und die 
Überbietung der Plankennziffern 
in Betracht gezogen, sondern 
auch seine Einstellung 
zur Arbeit. Die Melkerin Alla 
Jakobowskaja hat sich zum Bei
spiel bei der Auswertung der 
Leistungen für das vergangene 
Quartal im Vergleich mit ihren 
Kolleginnen etwäs hervorgetan. 
Sie erhielt aber keine Geldprä
mie. Warum? Im Laufe des ver
gangenen Quartals verletzte Alla 
Jakobowskaja mehrmals die Ar
beitsdisziplin. Zwischen dem Kön
nen, ehrlich zu arbeiten, und dem 
Streben, mehr Geld zu verdienen, 
wird, im Sowchos ein klarer 
Trennstrich gezogen.

Das Parteikomitee des Sow
chos stützt sich in seiner Arbeit 
auf die Aktivisten der Produk
tion und vor allem auf die Kom
munisten. Interessante und leb
hafte Arbeit führen die Kommu
nistinnen Nadeshda Bedjuch und 
Viktoria Woltowltsch unter ih
ren Freundinnen durch. Ihre Aus
sprachen zum Thema „Arbeitsdis
ziplin und Planerfüllung" machen 
sic rücksichtsvoll und ohne Auf
dringlichkeit.

Der Sowchos „Trudowoi” ist 
ein leistungsstarker Agrarbetrieb 
im Gebiet. Hier gibt cs Dutzende 
ausgezeichnete Mechanisatoren, 
Getreidebaujern und Melkerinnen, 
die im sozialistischen Wettbe
werb im Gebietsmaßstab Spitzen
leistungen behaupten. Zweifellos 
werden sie auch weiterhin ihre 
erkämpften Positionen nicht auf- 
geben. Die Gewähr dafür sind 
feste Arbeitstraditionen des Kol- 

, Icktlvs, sicheres System der po
litischen Massenarbeit auf Jedem 
Produktionsabschnitt.

Valerl CHEVALIER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft”
Gebiet Zellnograd

Dabei wurde nicht allein Zelt 
gespart. In den vorigen Jahren 
waren in „Nowotschcrnojarskl” 
96 LKW beim Kartoffeltransport 
im Einsatz,.in diesem Jahr — 
nur 70.

Der Sowchos und die'Kraftvor
kehrsverwaltung für Güter
transport wollen das Kombilral- 
lcrvcrfahren künftig beim Tran
sport von Tomaten. Auberginen 
und anderem Gemüse anwenden.

I KasTAG)

Ehrendiplome dieser Ministerien 
und anderen zentralen Staatsor
gane sowie der ZK der Gewerk
schaften zur Auszeichnung der 
Kollektive von Arbeitsgruppen, 
Brigaden, Farmen, Abteilungen 
und Abschnitten sowie 4 000 
Ehrendlplorric mit Geldprämien 
zur Auszeichnung von Produk- 
tlonssciTrlttmachcrn — Siegern 
im sozialistischen Unlonswettbe- 
werb um eine erfolgreiche Durch
führung der Vlehüberwlntcrung, 
Vergrößerung der Produktion und 
des Aufkaufs tierischer Erzeug
nisse in der Wlnterpcrlodc der 
Jahre 1985/86 zu stiften.

Der Beschluß sicht vor, die 
Ergebnisse des sozialistischen 
Unlonswcttbewerbs um eine er
folgreiche Durchführung der 
Viehüberwinterung, Vergrößerung 
der Produktion und des Aufkaufs 
tierischer Erzeugnisse in der 
Winterperlode 1985/86 unter 
Berücksichtigung der Kennzif
fern des IV Quartals 1985 und 
des ersten Halbjahres 1986 aus
zuwerten.

Es wurde für zweckmäßig 
anerkannt, daß die ZK der Kom
munistischen Parteien der Uni
onsrepubliken, Regions- und 
Gebietsparteikomitees, die Mini
sterien und andere zentrale 
Staatsorgane der UdSSR, die Mi
nisterräte der Unions- und auto
nomen Republiken, die Regions
und Gebletsvollzugskomltces ge
meinsam mit den Gewerkschafts
und Komsomolorganen zur Aus
zeichnung mit Orden und Medail
len der UdSSR Werktätigen Vor
schlägen, die im sozialistischen 
Unionswettbewerb die besten Re
sultate erzielten und Beispiele 
heldenmütiger Arbeit bei der 
Erfüllung der Pläne und soziali
stischen Verpflichtungen zur Ver
größerung der Produktion von 
Fleisch. Milch und anderen tieri
schen Erzeugnissen in der Win
terperiode der Jahre 1985/86 
leisteten.

Revolution
deutung der ersten russischen Re
volution 1905—1907”; G. J. 
Koslow, stellvertretender Direk
tor des Instituts , für Partelge- 
schlchtc beim ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans. Kan
didat der Geschichtswissenschaf
ten, — ,,Dle Strategie und Tak
tik der Bolschewlkl in der Revo
lution 1905—1907”; Professor 
A, B. Tursunbajew, Leiter des 
Lehrstuhls Geschichte der 
KPdSU an der Kasachischen 
Staatsuniversität, Doktor der Ge
schichtswissenschaften, — „Der 
kasachische Aul in der Revolu
tion 1905—1907”.

Die Leninsche Lehre von der 
Revolution In unserer Epoché,

Die Komsomolzin Valentine Sfergel (im Bild) aus der Abteilung für 
Sauersahne und Speiseeis ist unter den ersten in der Koktschetawer Stadt- 
molkerei, die ihre persönliche Fünfjahraufgabe erfüllt haben. Sie arbeitet 
nach Abschluß der Berufsschule schon mehr als sieben Jahre in diesem Be
trieb.

Foto: Wladislaw Cholin

Das Kollektiv des Taldy-Kurganer Indusfriesowchos ist bestrebt, einen 
würdigen Beitrag zur Realisierung des Lebensmittelprogramms des Landes 
zu leisten. Darüber berichtet der ehrenamtliche Korrespondent dei 
„Freundschaft" Alexander STOLPOWSKI.

Frisches Gemüse—das Jahr hindurch

Die Hauptaufgabe des Indu
striesowchos ist die Versorgung 
der Einwohner der Stadt und des 
Gebiets Taldy-Kurgan mit Gemü
se — frischem und konservier
tem. Gegenwärtig wird das dies
jährige Erntegut In seinen Be
triebsabteilungen verarbeitet. In 
diesem Jahr waren der Gemüsean
bau wie auch sämtliche Pflanzen
produktion durch das ungünstige 
Wetter sichtlich erschwert. 504 
Hektar Gemüse mußten umgesät 
werden. Deshalb trat auch die 
Reife 20 bis 25 Tage später ein.

Im Industriesowchos' wird Ge
müse auf 1 114 Hektar angebaut: 
auf 572 Hektar davon sind Toma
ten folgender Sorten unterge
bracht: „Frühreife 83”, „Fak- 
kel" und „Neuling des Dnopr- 
geblets”. Außerdem werden Gur
ken, Auberginen. Paprika, Melo
nenkürbisse, Zwiebeln, Knoblauch 
und Kohl gepflanzt.

Besondere Beachtung wird Im 
Sowchos In den letzten Jahren

Die Redaktionen der. Zeitungen 
und Zeitschriften, des Fernsehens 
und des Rundfunks wurden auf
gefordert. den Verlauf des sozia
listischen Wettbewerbs weitge
hend zu beleuchten, die Errun
genschaften der besten Kollekti
ve und Schrittmacher der Pro
duktion sowie Ihre Arbeitsver
fahren, die eine Steigerung der 
Arbeitsproduktivität. Vergröße
rung der Produktion tierischer 
Erzeugnisse. Verbesserung ihrer 
Qualität und Senkung der Selbst
kosten gewährleisten, zu propa
gieren. Besondere Aufmerksam
keit Ist der Intensivierung der 
Produktion auf der Grundlage der 
weitgehenden Einführung der 
Errungenschaften der Wissen
schaft und der fortschrittlichen 
Erfahrungen, des Kollektivauf
trags und der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung in der Vieh
zucht sowie anderen progressi
ven Formen der Arbeitsorganisa
tion und -Stimulierung zu schen
ken.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der So
wjetgewerkschaften und das Zen
tralkomitee des Komsomol gaben 
ihrer Überzeugung Ausdruck, 
daß die Werktätigen der Land
wirtschaft und anderer Zweige 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
sich aktiv am sozialistischen 
Unionswettbewerb um eine er
folgreiche Durchführung der 
Vlchübcrwinterung beteiligten 
und bei der Vergrößerung der 
Produktion sowie beim Verkauf 
von Fleisch, Milch und anderen 
tierischen Erzeugnissen an den 
Staat, bei der Versorgung der 
Bevölkerung des Landes mit den 

‘wichtigsten Lebensmitteln wei
tere Erfolge erzielen, den XXVII. 
Parteitag der KPdSU mit Aktl 
vlstenarbeit begehen und für den 
weiteren Aufstieg der Viehzucht 
im zwölften Planjahrfünft eine 
gute Grundlage schaffen werden.

die Wissenschaft zu siegen, sag
ten die Redner, ist zum Gemein
gut der gesamten internationalen 
kommunistischen Bewegung ge
worden. Der Inhalt, die Richtung 
und die Besonderheiten der hi
storischen Entwicklung der 
Menschheit unter den gegenwär
tigen Bedingungen werden vom 
System des Sozialismus und den 
Kräften bestimmt, die gegen Im
perialismus, für sozialistische 
Umgestaltung der Gesellschaft, 
Demokratie und den Triumph der 
großen Ideale des Kommunismus 
kämpfen.

An der Arbeit der Konferenz 
beteiligte sich der Sekretär des 
ZK der Kommunist'schen Partei 
Kasachstans K. K. Kasybajew.

(KasTÂG)

der Verbreitung hochergiebiger 
Sorten geschenkt. Die Ernteerträ
ge der Tomatensorte „Fackel” er
gibt bis 330 Dczltonnen-Je Hekt
ar. Diese Tomaten sind transport
fähig und lassen sich gut konser
vieren. Aussichtsreich ist die 
Gurkensorte Kustowol, die rasch 
wachsen, sich gut clnmachcn las
sen und bis 200 Dezltonncn Je 
Hektar ergeben. Allmählich wird 
man auf sämtlichen Nutzflächen 
nur hochergiebige Gemüsesorten 
anbaucn.

Man kann jetzt schon das Fa
zit der Arbeit im elften Planjahr
fünft ziehen. Die erste und die 
zweite Abteilung haben Ihr Fünf
jahrprogramm erfüllt. Das bot 
dem Sowchos die Möglichkeit, 
51 794 Tonnen Gemüse an den 
Staat zu verkaufen. gegenüber 
den geplanten 45 818 Tonnen. 
Dazu hat das Kollektiv der drit
ten Arbeitsgruppe einen beachtli
chen Beitrag geleistet. Sie wird

Bereits seit zwanzig Jahren 
stehen die zwei größten Indu
striegebiete unserer Republik — 
Dsheskasgan und Ostkasachstan 
miteinander Im Wettbewerb. Ne
ben der Gewinnung von NE-Me
tallen für die Volkswirtschaft des 
Landes wird hier auch dem Ge
treidebau und der Viehwirtschaft 
ständige Aufmerksamkeit ge
schenkt.

In Ostkasachstan gilt die Be
reitstellung eines ausreichenden 
Futtervorrats für die gesell- 
schaftselgene Viehherde als über
aus wichtige Frage. Mehr noch, 
angesichts der Wichtigkeit die
ser Aufgabe wird In man
chen Agrarbet rieben der
zeit die Futterbeschaffung 
zum selbs t ä n d i g e n Wirt
schaftszweig gemacht. Als Bei
spiel dafür steht der Kirow-Kol
chos. In diesem Landwirtschafts
betrieb wird kontinuierlich die 
Arbeitsorganisation beim Acker
bau vervollkommnet, sind zu Be
ginn des Planjahrfünfts die ins
gesamt drei Feldbaubrigaden zu 
zwei großen Feldbaukollektiven 
umgestaltet worden. Im vergan
genen Jahr meisterten diese be
reits die Auftragsmethode, was 
ermöglichte, nahezu 20 Personen 
und zahlreiche Landmaschinen 
für andere Produktionsabschnitte 
frelzustellen.

Daraufhin wurde ein weiterer 
Schritt nach vorn getan. So spe
zialisiert sich beispielsweise die 
erste Feldbaubrigade Jetzt auf 
den Abbau von Körnerlegumino
sen und Sonnenblumen, während 
sich die zweite ausschließlich 
mit Futterbeschaffung und -Zube
reitung beschäftigt.

Letztere wird vom langjähri
gen und verdienstvollen Acker
bauer David Flatt geleitet. Seit 
zwei Jahrzehnten Ist er nun schon 
Brigadier, und In all dieser Zeit 
hatte sein Kollektiv stets hohe 
Erträge bei Getreide, Sonnenblu
men und Sllagemals zu verzeich
nen. Für die erzielten Leistun
gen wurde an David Jegoro
witsch 1983 der verpflichtende 
Titel Staatspreisträger der Kasa
chischen SSR verliehen.

Über das Experiment befragt, 
erzählte D Flatt: . Die Effektivi
tät unserer Spezialisierung auf 
die Futterbeschaffung wird na
türlich der Winter bewerten. Ich 
bin aber schon heute davon über
zeugt. daß das Ergebnis gewich
tig sein wird, wie auch davon, 
daß wir zu dieser Arbeitsorgani
sation wesentlich früher, sagen 
wir schon Im Herbst vorigen Jah
res hätten übergehen sollen. 
Dann hätten wir uns gründlicher 
auf die Heuernte vorbereiten 
können.”

Früher lag in den Feldbaubri
gaden der Schwerpunkt bei Ge
treide, an zweiter Stelle stand 
der Sonnenblumenanbau und erst 
dann kamen die- Futterkulturen. 
Welche Folgen solche Einstu
fung hatte, wird am Beispiel des 
Vorjahres deutlich. Die Getrel- 
debergung war anstrengend, zu
dem der Mißerfolg bei der Lu
zerneernte. „Von nun an soll uns 
so etwas nie mehr vorkommen”, 
führt der Brigadeleiter seinen 
Gedanken weiter. „Heute kon
zentrieren wir uns voll und ganz 
auf die Futterprodukt.'on. Was 
unsere Entlohnung anbelangt, so 
hängt diese Jetzt von der Menge

Ständige Aufmerksamkeit für Farmen
Die Bauern des Kolchos „To- 

gusbulak" im Rayon Kegen. Ge
biet Alma-Ata, haben sich gut 
auf den Winter vorbereitet. Hier 
ist ein. Futtervorrat für andert
halb Jahre angelegt, die Schaf
zuchtkomplexe sind renoviert und 
Häuser für die Schäfer gebaut 
worden. Alle Futtermittel wer
den in diesem Kolchos wie auch 
in anderen Agrarbetrieben des 
Rayons für die Tiere gut zuberei
tet. In den meisten Kolchosen und 
Sowchosen haben bereits die Fut
terhäuser Ihre Arbeit aufgenom
men.

Auch die Werktätigen des 
Sowchos „Rasswet", Sieger des 
sozialistischen Wettbewerbs in 
der Viehwirtschaft, sind auf die 
Fröste bereit. Sie haben alle Far
men in Ordnung gebracht und 
Futter in Ihre Nähe befördert.

Die Viehzüchter vieler Agrar
betriebe Im Rayon Narynkol ha
ben ebenfalls Lehren aus den 
Schwierigkeiten der vorigen 

vom erfahrenen Spezialisten Ni
kolai Kossatsch geleitet. Auch die 
Gruppen von Veronika Zobel und 
Jekaterina Krlwjaklna erzielen 
erhebliche Erfolge. Die Zule- 
bclanbaugruppe Ten Jen Sek hat 
— sage und schreibe — nahezu 
zwei Fünfjahrprogrammc erfüllt.

Auch das Kollektiv der zwei
ten Abteilung unter der Leitung 
von David Reichel hat Im elften 
Planjahrfünft Durchschnittscrlrä- 
gc von 305 Dezitonnen Je Hektar 
anstatt der plangemäßen 300 er
zielt. Hier haben sich die Grup
pen Anna Brcstel und Anna Os- 
slnzewa durch Ihre Leistungen 
hervorgetan.

Bisher war die Rede vom Ge
müseanbau auf offenem Grund. 
Doch der Sowchos besitzt auch 
genug überdachte Gemüsegärten 
— 37 000 Quadratmeter Treib
hausflächen. In diesem Jahr lie
ferte der Industriesowchos in der 
Zwischensaisonzelt an die Be
völkerung der Stadt und des Ge
biets Taldy-Kurgan 109 Tonnen 
Gurken, 14 Tonnen milden Pap
rika und 10 Tonnen Schnittlauch. 
Gegenwärtig gedeihen In den 

und der Qualität des bereltgcstell- 
ten Futters ab. Auch iür die Ge- 
treldcbauem ergeben sich da ge
wisse Vorzüge, die bereits bei 
den Bergungsarbeiten zum Vor
schein getreten sind. So konnten 
sie rechtzeitig das Korn vom Feld 
räumen, ohne auch einmal durch 
andere Arbeiten abgelenkt zu 
werden.”

Die Brigade von D. Flatt be
wirtschaftet rund 1 900 Hektar 
gesäter Gräser und 760 Hektar 
bllagemais Hinzu kommen noch 
die 70 Hektar Futterrüben und 
Kürbisse. Erstmalig in diesem 
Jahr wurde Im Kolchos auf ei
nem 100-Hcktar-Schlag ein Ge
misch von Erbsen und Hafer aus
gesät. Auf diese Hybride wird 
hier besondere Hoffnung gelegt.

Wie wir sehen, werden in der 
Brigade, was die Futterproduk- 
tlon angeht, alle Hebel In Bewe
gung gesetzt.

Das Kollektiv zählt 48 Mit
glieder. Zehn von Ihnen kümmern 
sich um das Grünfutter für die 
Jungrinder, während die übrigen 
das Futter für die kommende 
Stallhaltung beschaffen. Die 
Flatt-Leute arbeiten nach der 
Auftragsmethode und werden ge
mäß dem Endresultat entlohnt, 
wobei ihr Verdienst direkt pro
portional der Steigerung der 
Hektarlelstung wächst. Obendrein 
bekommen die Mechanisatoren ei
nen Vorschuß ausgezahlt, doch 
nicht alle in gleichem Maße, 
wie das leider In manchen Be
trieben der Fall ist. sondern Je 
nach Schichtnorm. Im Rahmen 
eines Kolchos hat sich dieses Sy
stem bereits bestens bewährt.

Die Brigade hat auch für die 
kommende Stallhaltung gut vor
gesorgt. So Ist ein großer Vorrat 
an Welksilage und ausreichend 
Vitamingrünmehl bereitgestellt; 
sämtliches Heu Ist auf die Die
men gebracht. Der Wettbewerb 
unter den Futterbeschaffern wird 
täglich ausgewertet, seine Ergeb
nisse werden unverzüglich be
kanntgegeben.

Somit kann das Experiment, 
angestellt auf der Grundlage der 
Brigade Flatt, als erfolgreich be
zeichnet und zur Verbreitung 
empfohlen werden.

Am vorliegenden Beitrag ar
beitend. wandte ich mich an Ma- 
shlt Achmetbekow. Chefagronom 
der Dheskasganer Gebietsverwal
tung für Landwirtschaft, mit der 
Frage, ob die Erfahrungen der 
Futterbeschaffer Ostkasachstans 
auch unter den Verhältnissen 
Zentralkasachstans von Nutzen 
sind.

„Aber selbstverständlich", sag
te Genosse Achmetbekow. Und 
erklärte das näher: „Stände die 
Futterproduktion, — voraus g e- 
setzt. daß diese wohldurchdacht 
und vorbildlich organisiert Ist, — 
in den meisten Sowchosen des 
Gebiets als selbständiger Zweig 
da. würde es mit der Futterbe
schaffung für die Jeweilige Über
winterung der Tiere kaum noch 
Probleme geben.”

Diese Behauptung sowie die 
zahlreichen Äußerungen der Bau
ern und Landarbeiter vor Ort 
berechtigen zur Annahme, daß 
die Ostkasachstaner In puncto 
Verbesserung der Futterproduk
tion auf richtigem Wege sind.

Michail UTSCHENIK
Gebiet Dsheskasgan

Stallhaltungsperiode gezo gen. 
Der Mangel an Futter beeinfluß
te damals negativ die Leitung 
der Viehwirtschaft. In diesem 
Jahr haben die Werktätigen auf 
dem Lande Im Rayon Narynkol 
den Plan der Futterbeschaffung 
nach allen Kennziffern erfüllt. 
Bel der rechtzeitigen Ausbesse
rung der Farmen halfen die Mit
glieder der Studententrupps. 
Mehr als 20 neue Schafställo 
wurden gebaut und einige Vieh
zuchtkomplexe renoviert.

Dennoch wurde in diesem Ray
on der größte Teil des Heus noch 
nicht an die Überwinterungsstel
len befördert. Besonders bezieht 
sich das auf den Ixmin-Kolchos. 
Auch die Schafställe sind hier 
nicht vollständig für den Winter 
vorbereitet Demnach haben nicht 
alle Agrarbetriebe Lehren aus 
der Vergangenheit gezogen.

(KasTAG)

Treibhäusern Gurken, die man 
Anfang November pflücken wird

In diesen Herbsttagen wird 
im Sowchos aktiv für die künfti
ge Ernte gesorgt. Auf den Fel 
dem wird die anfeuchtende Be
wässerung durchgeführt, dem Bo
den werden natürliche und Mine
raldünger zugeführt, darauf wird 
er mit dem Schälpflug bearbeitet 
und umgeackert. Im Februar-März 
wird man mit der Jungpflanzen
anzucht beginnen.

Das abschließende Planjahr 
nähert sich seinem Enue Das 
Kollektiv des Industriesowchos 
Ist überzeugt da\on. daß es sei
ne Aufgaben für dieses Jahr und 
das ganze Planjahrfünft erfolg
reich absolvieren wird. Als Un
terpfand dafür dient die gut or
ganisierte Arbeit des ganzen Kol 
lcktlvs und solcher Gemüsezüch
ter wie J. Dralt, W. Miller 
T. Gllmblzkaja. W. Olchowskaja. 
G. Gamm A. Kossenkow, W. Fo
min, N Kossenkowa und I. Step- 
nych. Ihre Erfahrungen wurden 
verallgemeinert und sollen wäh
rend der /Xgrarlehrgänge Im Win 
ter studiert werden.



• Seite ä •
C FREUNDSCHAFT 0 2. November 19^5

Ewald KATZENSTEIN

Bewegung 
und Wandel
Wieder verstehe Ich 
mich selbst nicht. 
Alles in mir 
ist voller Änderung 
und Wandels. 
Ich suche 
mein ureigenstes Gesicht, 
und jedesmal 
erscheint mir 
ein anderes.
Gefühl und Stimmung 
versuch ich vergebens 
festzuhalten.
Was ebeji wirklich'war, 
ist schon entrückt 
auf neues Feld 
und schwebt davon 
in schwankenden Gestalten: 
Nichts ist beständig 
auf der ganzen Welt. 
Da fang' Ich mich 
bei folgender Idee: 
ob ich nicht bald 
ein wichtiges Gesetz 
des Lebens üoeroth’?

Hermann ARNHOLD

Die richtige 
Seite
Er hätte ein Buch, 
dort stünde geschrieben, 
es gäbe noch Liebe, 
die nimmer vergeht?.. 
So blättre im Buch 
seiner Liebe und such. 
Vielleicht hat es Sinn, 
und du findest darin 
die richtige Seite.

Viktor HEINZ

Im Herbstwald
Sehr lange schritt Ich 
über Kopfsteinpflaster 
und Asphalt 
mit ödem Herzen 
und verstaubten Schuhen. 
Und endlich taucht mein Fuß 
ganz unerwartet 
in die welche Strickware 
des verklungenen Sommers. 
Guten Tag, Herbst! 
Es freut mich sehr, 
dich wieder zu sehen. 
Wie schön offenbart sich 
mit einmal die Welt 
vor meinen Augen. 
Und Ich fühle, 
wie mir ein Stein 
vom Herzen fällt.
Ich habe den Sommer, 
den ich schon verloren 

glaubte, 
wieder zurückerhalten.
Er zuckt 
in jedem Birkenblättchen, 
das sich wohlig 
an meine Schuhe schmiegt. 
Er hat seine Lebensfreude 
hier Im Walde aufgcspelchert. 
Hier reicht er mir 
einen riesigen Strauß 
von herrlichen Düften dar. 
Hier flüstert er mir 
Trost zu 
aus dem halb entlaubten 
Strauch der Eberesche. 
Hör Ich nicht 
deine Stimme 
In diesem Geflüster? 
Mit beiden Händen 
schaufle Ich Laub auf 
und lasse es 
durch die Finger gleiten. 
Die Blätter segeln zu Boden 
Ihr Boten der Sommertage, 
Ihr seid meine Erinnerungen! 
Bleibt standhaft 
und laßt euch 
von keinem Sturm beirren. 
Ihr seid ein Teil von mir, 
wie meine Reisetasche 
und meine verstaubten

Schuhe.

Der Tag
Die Züge in dieser Gegend fuh

ren von Ost nach West und von 
West nach Ost.

Zu beiden Selten der Eisen
bahn aber liegt In dieser Gegend 
groß und wüst Sary-Osek, das 
Zentralgcbiet der gelben Step
pen.

In dieser Gegend bestimmt man 
alle Entfernungen nach der Ei
senbahn. wie nach dem Green
wicher NullmeYldlan.

Dis Züge aber fuhren von Ost 
nach West und von West nach 
Ost...

Edlge selbst hatte alles Erfor
derliche getan, wenn man davon 
absicht, daß der Lange Edllbal 
angewärmtes Wasser brachte für 
die Waschung. Edllbal war ein 
wenig scheu gewesen, hatte die 
Nähe des Toten gemieden. Es war 
ja auch nicht recht geheuer. Da 
sagte Edlge wie beiläufig: „Sich 
nur genau zu, Edllbal. Es wird 
dir einmal zustatten kommen. So
lange Menschen geboren werden, 
muß man sie auch begraben."

„Begreif' ich ja" äußerte sich 
Edllbai unbestimmt.

„Darum sag' ich es. Angenom
men. Ich sterbe morgen. Findet 
sich dann vielleicht keiner, der 
mir diesen letzten Dienst erweist? 
Werft ihr mich einfach so in ei
ne Grube?"

„Aber nicht doch!" rief Edll
bai verwirrt, hielt die Lampe 
hoch und suchte sich an den An
blick des Toten zu gewöhnen. 
„Ohne Sic wird es hier fade. 
Bleiben Sic schon lieber am Le
ben. Die Grube kann warten."

Edlge war nach seiner Kontu
sion Ende vlerund vierzig 
aus der Armee entlassen 
worden. Äußerlich schien 
alles in Ordnung zu sein — 
die Gliedmaßen hell, der Kopf 
auf uen Schullern, nur eben ocr 
Kopf war wie vertauscht. In Edi- 
ges Ohren rauschte es, als wehté 
ständig ein Wind. Er brauchte 
nur einige Schritte zu tun, und 
schon begann «r zu schwanken, 
schwindelte, wurde übel. Der 
schweiß brach ihm aus, 
rann ihm bald kalt, bald 
heiß über den ganzen Körper. 
Mitunter gehorchte ihm auch die 
Zunge nicht — ein Wort heraus
zubringen wurde für ihn schwere 
Arbeit. Die Detonationswelle ei
nes deutschen Geschosses hatte 
ihn heftig erschüttert. Dem Tod 
war er entgangen, aber so zu le
ben halle auch keinen Sinn. Da
mals ließ Edige völlig den Kopf 
hängen. Auf den ersten Blick 
war er jung und kräftig, aber 
was könnie er schon tun, wenn 
er heimkäme an den Aralsee? 
Glücklicherweise geriet er/an ei
nen guten Arzt. Der behandelte 
ihn nicht einmal, besah sich ihn 
nur, horchte ihn ab. Untersuchte 
ihn, wie Edige sich erinnerte — 
ein kräftiger -Kotschopf im weißen 
Kittel mit Arztmülze, klaräugig 
und slarknasig —, dann klopfte 
er ihm fröhlich auf die Schulter 
und lachte.

„Weißt du, Bruder", sagte er, 
„der Krieg Ist nun bald zu En
de. sonst hätte ich dich wieder 
an die bront geschickt über kurz 
und lang, unu du hättest weiter 
gekämpit. Aber sei's drum! Jetzt 
nalten wir auch ohne dien durch 
bis zum Sieg. Nur glauo mir — 
übers Jahr, vielleicht auch schon 
eher, ist bei dir alles in Ordnung, 
dann bist du gesund wie ein 
Stier. Das sag' ich dir, du wirst 
später daran denken. Einstweilen 
pack deine Sachen, fahr in deine 
Heimat. Und verlier nicht den 
Mut. Leute wie du leben hundert 
Jahre."

Recht hatte er gehabt, der rot
haarige Arzt. Genauso kam es 
dann. Zwar sagt es sich leicht da
hin — übers Jahr. Nachdem Edi
ge das Lazarett verlassen halte — 
im zerknitterten Uniformmantel, 
den Quersack auf dem Rücken 
und mit einer Krücke für alle 
Fälle, —, da bewegte er sich 
durch die Stadt, als wäre sie ein 
Urwald. Im Kopf ein Rauschen, 
in den Beinen ein Zittern und 
vor den Augen Dunkel. Und wen 
kümmerte das auf den Bahnhö
fen; die Züge quollen über von 
Menschen; wer stark war, dräng
te sich hinein, ihn schoben sie 
beiseite. Dennoch schaffte er cs, 
schlug sich durch. Fast einen Mo
nat war er herumgeirrt, da end
lich hielt sein Zug nachts auf der 
Station Aralsk. „Fröhlicher 
Fünfhundertsiebener" wurde 
jener „ruhmreiche" Zug genannt 
— geb's Gott, daß niemand Je 
wieder so reisen muß.

Damals war sogar das ein 
Glück. Im Stockfinstern stieg er 
aus dem Wagen wie von einem 
Berg und blieb verwirrt stellen; 
er sah die Hand nicht vor den 
Augen, nur da und dort schim
merten die Lichter der Station. 
Es war windig. Der Wind, dieser 
Wind hieß ihn willkommen. Sein 
heimatlicher, vertrauter Aral- 
wlndl Seeluft schlug Ihm entge
gen. In Jenen Tagen war der 
Aralsee ganz nahe, wogte bis 
an die Eisenbahn. Jetzt erblickt 
man ihn nicht mal mehr durchs 
Fernrohr.

Es verschlug ihm den Atem — 
aus der Steppe, kaum wahrnehm
bar, strömte ein Geruch nach 
Wermutfäulnis, nach neu erwa
chendem Frühling in dop Welten 
Jenseits des Aralsees. Er war 
wieder In der Heimat!

Edlge kannte sie gut, die Sta
tion und zum See hin die kleine 
Siedlung mit Ihren krummen 
Gäßchen. Schmutz klebte an sei
nen Stiefeln. Er ging zu Bekann
ten, wollte dort übernachten, um 
am Morgen zu seinem Flscher- 
Aul Shangeldln aufzubrechen, bis 
dahin war es noch ziemlich weit. 
Er merkte selber nicht, wie Ihn 
das Gäßchen durch die Siedlung 
hindurchführte, unmittelbar ans 
Ufer. Da hielt es Edlge nicht 
länger — er trat zum See.- Blieb 
erst vor einem glucksenden Strei
fen auf dem Sand stehen. Im

Dunkel verborgen, war der See 
nur nach vagen Llchlreflexen zu 
erahnen, nach Wogenkämmen, 
die sich als rauschendes Muster 
abzclchneten und alsbald wieder 
verschwanden. Der Mond leuch
tete bereits morgendlich fahl — 
ein einsamer Fleck hinter einer 
Wolke hoch droben.

So also durften sie sich Wie
dersehen.

„Sei gegrüßt, Aral“, flüsterte 
Edige.

Dann hockte er sich auf einen 
Stein und steckte sich eine Ziga
rette an, obwohl ihm die Arzte 
eindringlich vom Rauchen abge
raten hatten bei seiner Kontusion. 
Später verzichtete er auf diese 
dumme Angewohnheit. Damals 
aber war er zu erregt: was scha
det schon der Tabakrauch, wenn 
unklar ist, wie man weitcrlebcn 
soll. Auf den See hinausfah
ren—dazu brauchte er starke Ar
me, ein starkes Kreuz und vor 
allem einen starken Kopf, damit 
einem Im Boot nicht übel wird. 
Vor dem Fronteinsatz war er Fi
scher gewesen von Beruf, und 
was blieb ihm Jetzt? Obzwar kein 
Invalide, war er doch zu nichts 
nütze. Vor allem der Kopf taugte 
nicht mehr für die Fischerei, so
viel stand fest.

Edige wollte sich schon erhe
ben, oa erschien plötzlich am 
Ufer ein weißer Hund. Er trabte 
das Wasser entlang. Hin und wie
der hielt er und beschnupperte 
eifrig den nassen Sand. Edige 
lockte Ihn zu sich. Zutraulich 
kam der Hund näher und blieb 
schwanzwedelnd vor Ihm stehen. 
Edlge kraulte ihm den zottigen 
Hals.

„Wo kommst denn du her? 
Sag! Und wie heißt du? Arslan? 
bcuolbars? Bonbassar?* Ah, ich 
verstell' schon, du suchst Fisch 
am Ufer. Bist ein braver Kerl, 
wirklich! Bloß wirft einem das 
Meer nicht immer toten Fisch vor 
eie Füße. Na ja. was hillt'sl Da 
heißt's eben herumrennen. Des
halb bist ou auch so dürr. Ich 
aber kehre heim, Freundchen. 
Von Königsberg her. Hab' diese 
Stadt nicht mehr erreicht, kurz 
davor hat mich eine Granate er
wischt — ich bin gerade noen 
mit dem Leben davongekommen. 
Und jetzt grüble ich und rätsle, 
was ich machen soll. Warum 
schaust du so? Ich hab' nichts lür 
diel). Nur Orden und Medaillen. 
Es ist Krieg, mein Freund, über
all herrscht Hungersnot. Als 
wenn ich dir nichts gönnte. 
...Aber wart mal,. icn hab doch 
Bonbons — für mein Söhnchen, 
der kann bestimmt schon lau
fen..."

Edlge, nicht faul, band den halb
leeren Quersack auf, in dem seine 
Mitbringsel steckten — eine 
Handvoll in Zeitungspapier ge
wickelte Bonbons, ein Tuch lür 
seine Frau, das er auf einem Zwi
schenhalt Jemandem abgekauft 
hatte, und ein paar Stück Seife, 
gleichfalls von Schiebern. Au
ßerdem hatte er in seinem Beu
tel Soldatenwäsche zum Wech
seln, einen Riemen, ein Käppi, 
eine zweite Feldbluse und ein 
Paar Hosen — das war sein gan
zes Gepäck.

Der Hund leckte Ihm den Bon
bon von der Hand und zerbiß 
Ihn knirschend, schwanzwedelnd 
und mit einem ergebenen Blick 
aus den hoffnungsfroh aufleuch- 
tenden Augen.

„Na, dann leb wohl."
Edlge erhob sich und ging den 

See entlang. Er hatte beschlos
sen, die Leute auf der Station 
nicht erst zu belästigen; bald 
graute der Morgen, da wollte er 
sich lieber ohne Zeitverlust zu 
seinem Aul Shangeldl durch
schlagen.

Erst gegen Mittag erreichte er 
Shangeldl, immerfort dem Ufer 
folgend. Vor seiner Kontusion 
hatte er diese Strecke in knapp 
zwei Stunden bewältigt. Zu Hau
se empfing lhn eine niederschmet
ternde Nachricht — sein Sohn 
war längst nicht mehr am Leben. 
Ein halbes Jahr war der kleine 
Kerl alt gewesen, als Edlge cln- 
gezogen wurde. Und welch ein 
Unglück — mit elf Monaten war 
das Kind gestorben. Es hatte die 
Masern bekommen und die Inne
re Glut nicht ertragen, sie hatte 
Ilm verbrannt, hingerafft. Dem 
Vater an die Front wollte man 
das nicht schreiben. Wohin auch 
und warum? Ohnehin beschert 
Ihm der Krieg genug Bitternis. 
Kehrt er lebendig wieder heim, 
so erfährt er es bei seiner An
kunft, wird sich eine Weile grä-

zieht den Jahrhundertweg
Wir bringen einen Auszug aus dem 

Roman „Der Tag zieht den Jahrhun
dertweg" des bekannten sowjeti
schen Schriftstellers Tschingis Ait
matow, der sehr gut beim Leser an
genommen wurde.

Aus der Feder Aitmatows, des Hel
den der Sozialistischen Arbeit, Trä
gers des Literaturstaatspreises und 
Leninpreises, stammen viele Werke, 
die nicht nur in den Nationalsprachen 
der Völker der UdSSR und in russi
scher Sprache erschienen, sondern 
auch in Dutzenden Sprachen der 
Welt herausgekommen 'sind. Solche 
Werke wie „Der weiße Dampfer", 
„Dshamila", „Kamclauge“, „Der er
ste Lehrer", „Abschied von Gülsary", 
„Frühe Kraniche", „Scheckiger Hund, 
der am Meer entlangläuft" sowie 
auch „Der Tag zieht den Jahrhundert
weg“ sind alle in deutscher Sprache 
in dem führenden DDR-Verlag „Volk 
und Welt" erschienen.

* Löwe, Tlqer, Wolfshund

men und doch den Schmerz ver
winden, meinten die Verwandten 
und rieten Ukubala ab, ihn zu 
benachrichtigen. Ihr seid Ja noch 
Jung, sagten sie, Ist erst der 
Krieg zu Ende, dann kriegt ihr, 
so Gott will, noch mehr Kinder. 
Verliert die Platane einen Zweig, 
so ist's kein Unglück, Hauptsa
che, ihr Stamm bleibt hell. Alle 
möglichen Überlegungen gab es 
— nicht laut geäußert, doch al
len verständlich: Krieg Ist schließ
lich Krieg, wenn ihn eine Kugel 
niederstreckt, dann soll er we
nigstens mit einer Hoffnung aus 
der Welt scheiden: zu Hause 
bleibt ein Sprößllng zurück, sein 
Geschlecht geht mit ihm nicht 
zugrunde.

Ukubala gab an allem nur sich 
selbst die Schuld. Sie zeriloß in 
Tränen, als sie den helmgekehr- 
len Mann umarmte. Sie hatte die
sem Tag voller Hoffnung und 
unstillbarem Schmerz entgegen
gesehen, vergehend in schuldzer- 
quällem Warten. Die alten Frau
en hätten sie gleich gewarnt, er
zählte sie unter Tränen. Dein 
Kind hat die Masern, hätten sic 
gesagt, das ist eine heimtückische 
Krankheit, wickle das Kind schön 
warm in eine Kamelhaardecke, 
halt es im Dunkeln und gib ihm 
öfter abgckühltes Wasser zu trin
ken; wenn es das Fieber durch- 
stcht, dann überlebt es, so Gott 
will. Sie Unglücksmensch aber 
habe nicht auf die alten Aul- 
Frauen gehört. Habe die Nach
barin um einen Wagen gebeten 
und das kranke Kind zur Ärztin 
auf die Station gefahren. Als sie 
auf dem rüttelnden Wagen end
lich in Aralsk eintrafen, sei es 
schon zu spät gewesen. Unter
wegs habe den Jungen das Fie
ber verbrannt. Die Ärztin habe 
sie nach Strich und Faden ausge
schimpft. Du hättest auf die al
ten Frauen hören müssen, habe 
sie gesagt.

Solche Nachrichten erwarteten 
Edige zu Hause, kaum daß er die 
Schwelle überschritt. Von Stund 
an versteinerte er, wurde schwarz 
vor Leid. Nie hätte er gedacht, 
daß ihn solche Sehnsucht nach 
dem kleinen Kind verzehren 
könnte, nach seinem Erstling, 
den er gar nicht hatte richtig ko
sen können. Das aber ließ ihn den 
Verlust noch schmerzlicher emp
finden. Unvergeßlich blieb ihm 
das Lächeln des Kindes — so 
zahnlos, zutraulich, rein —, und 
noch lange danach peinigte ihn 
diese Erinnerung.

Damit nahm alles seinen An
fang. Edlge litt es nicht länger in 
dem Aul. Einst hatten hier, am 
lehmigen Uferhang des Aralsees, 
ein halbes hundert Höfe gestan
den. Alles Fischer. Eine Genos
senschaft war es gewesen. Jetzt 
war nur noch ein Dutzend Lehm
hütten unterm Steilhang übrig. 
Männer gab cs überhaupt keine 
— alle hatte sie der Krieg hin
ausgefegt. Alt und Jung — ohne 
Ausnahme. Viele waren fortge
zogen, in Aule mit Viehzuchtkol
chosen, um nicht zu verhungern. 
Die Genossenschaft war zerfallen. 
Wer sollte Jetzt noch auf den 
See hinausfahren!

Ukubala hätte zu den Leuten 
Ihres Stammes gehen können, in 
die Steppe. Auch zu ihr kamen 
Verwandle und wollten sie mlt- 
nehmen. „Leb bei uns", sagten 
sie, „bis diese Unglückszelt vor
bei Ist, wenn dein Edlge von der 
Front kommt, hallen wir dich be
stimmt nicht, dann kannst du so
fort zurück In deine Fischersied
lung Shangeldl." Doch Ukubala 
weigerte sich strikt. „Ich warte 
hier auf meinen Mann. Das Söhn
chen hab' ich verloren. Wenn er 
lebend heimkehrt, soll er zumin
dest die Frau zu Hause vorfin
den. Ich bleibe Ja nicht allein, 
Alle und Kleine leben noch hier, 
ich helfe Ihnen, und gemeinsam 
schlagen wir uns schon durch."

Richtig halte sie entschieden. 
Nur sagte Edlge von den ersten 
Tagen an, er bringe es nicht 
übers Herz, am See. ohne Arbeit 
herumzusitzen. Damit hatte er 
recht. Ukubalas Verwandte, die 
elngelroffcn waren, um Edlge 
wlederzuschon, schlugen vor, sic 
sollten zu ihnen umsiedeln. „Leb 
eine Weile bei uns", sagten sie, 
„bei den Schafherden In der Step
pe. Sobald sich dort deine Ge
sundheit bessert, übernimmst du 
eine Arbeit, könntest zum Bei
spiel das Vieh hüten." Edlge 
dankte, willigte aber nicht ein. Er 
begriff, daß er Ihnen zur Last fal
len würde. Ein, zwei Tage bei 
nahen Verwandten der Frau zu

Gast sein — das mochte angehn. 
Doch dann... wer braucht dich 
schon, wenn du keine tüchtige 
Arbeitskraft bist.

Da beschlossen sie gemeinsam, 
er und Ukubala, etwas zu ris
kieren. Sie beschlossen, sich bei 
der Eisenbahn zu bewerben. 
Dachten, dort müsse sich schließ
lich eine geeignete Arbeit für 
Edige finden — als Wachmann 
oder als Bahnwärter, und sei es 
an einem Übergang, wo es nur 
darum geht, die Schranken zu öff
nen und zu schließen. Man mußte 
doch einem Kriegsinvalldcn ent
gegenkommen.

Mit dieser Absicht zogen sie 
los Im Frühling. Sie waren Ja 
jung, einstweilen durch nichts 
gebunden. In der ersten Zeit 
nächtigten sie auf verschiedenen 
Bahnhöfen. Doch passende Arbeit 
fanden sie nicht. Und mit Wohn
raum stand es noch schlechter. 
Sie lebten, wo es sich gerade 
traf, und schlugen sich mit al
lerlei Zufallsarbclt auf der Ei
senbahn durch. Ukubala half ih
nen damals aus der Not — sie 
war gesund und jung und trug 
die eigentliche Last. Edige als 
gesund wirkender Mann verding
te sich zum Bc- oder Entladen, 
aber Ukubala verrichtete die Ar
beit.

So befanden sie sich einmal, 
bereits, im vorgerückten Früh
ling, auf dem großen Eisenbahn
knotenpunkt Kumbel. Sie entlu
den Kohle. Über Nebengleise 
wurden die Waggons unmittelbar 
in die Hinterhöfe eines Depots 
geleitet. Hier warfen sie die Koh
le zunächst einfach auf die Er
de, um die Waggons schneller zu 
leeren, dann beförderten sie sie 
mit Schubkarren bergan, schütte
ten sie zu haushohen Haufen auf. 
Vorrat für ein ganzes Jahr. Eine 
unwahrscheinlich schwere, staubi
ge, schmutzige Arbeit. Doch sie 
mußten leben. Edige warf mit 
der Schippe Kohlen auf die Kar
re, und Ukubala schob die Karre 
über Planken hinauf, kippte sic 
oben aus und kam wieder herun
ter. Erneut belud Edige die Kar
re mit Kohle, und erneut schob 
Ukubala mit letzter Kraft, wie 
ein Lastgaul, die für eine Frau 
viel zu schwere Ladung hinauf. 
Obendrein sengte die Sonne im
mer mehr, es wurde heiß, und von 
dieser Hitze und dem herumflie
genden Kohlenstaub wurde Edl
ge taumelig und übel. Er spürte 
selbst, wie seine Kräfte nachlie
ßen. Am liebsten hätte er sich 
auf den Kohlenhaufen fallen las
sen und wäre nie wieder aufge
standen. Am meisten jedocli 
wurmte ihn, daß seine Frau, in 
der schwarzen Staubwolke fast 
erstickend, tun mußte, was seine 
Arbeit gewesen wäre. Schwer fiel 
es ihm, sie anzusehen. Von Kopf 
bis Fuß war sie von einer schwar
zen Staubschicht bedeckt, nur 
das Augenweiß und die Zähne 
blitzten. Dazu war sie ganz in 
Schweiß gebadet. In schmutzigen 
Rinnsalen floß er ihr kohlschwarz 
über Hals, Brust und Rücken. 
Wäre Edlge noch bei Kräften ge
wesen wie früher — nie hätte er 
so etwas zugclassen! Allein hätte 
er ein Dutzend Waggons mit die
ser verfluchten Kohle umgeschüt
tet, nur um nicht mit ansehen zu 
müssen, wie sich seine Frau quäl
te.

Als sie Ihren verödeten Fl
scher-Aul shangeldl verließen in 
der Hoffnung, ciaß Edlge als ver
wundeter Frontsoldat schon pas
sende Arbeit finden werde, hat
ten sie eins nicht bedacht: daß es 
von diesen Frontsoldaten landauf, 
landab nur so wimmelte. Und sie 
alle mußten erneut einen Platz 
finden im Leben. Edlge war noch 
gut dran mit seinen hellen Glied
maßen. Wie viele Krüppel — 
Beinlose, Armlose, mit Krücken 
und Prothesen — bevölkerten da
mals die Eisenbahn! Wie viele 
Nächte lang, die sie im Winkel 
eines überfüllten, stinkenden 
Bahnhofsgebäudes verbrachten, 
sandte Ukubala, vergebungshei
schend, wortlose Dankgebete an 
Gott, well Ihr Mann bei ihr war 
und nicht derart schrecklich und 
aussichtslos vom Krieg verkrüp
pelt. Denn was sie auf den Bahn
höfen sah, stürzte sic In Entset
zen, bereitete ihr tiefes Leid. 
Beinlose, Armlose, völlig verum 
staltete Menschen in schäbigen 
Uniformmänteln und allerlei 
Lumpen lungerten — kleine Wa
gen unterm Hintern — mit Krük- 
ken und Blindenführern, obdach
los und ohne Hoffnung, auf 

sie doch nie erwischt. Jede Schau
fel Kohle, die er auf dcn Karren 
warf, kostete Ihn gewaltige An
strengung, Nie hätte er gedacht, 
daß es so widerwärtig, so ernlc- 
drlngend ist, schlapp zu sein, 
krank und zu nichts nütze. 
Dauernd war Ihm schwindlig. Der 
Schweiß quälte ihn. Edlge war 
am Ende seiner Kraft, der Koh
lenstaub machte Ihm das Atmen 
schwer, und beklemmen de 
schwarze Feuchtigkeit drückte ihm 
auf die Brust. Hin und wieder 
versuchte Ukubala, Ihm Arbeit 
abzunehmen, damit er ein wenig 
ausruhen, sich an der Seite hin
setzen konnte, sie belud selber 
die Karre und schob sie auf den 
Kohlenberg. Doch Edlge konnte 
nicht ruhig zusehen, wie sie sich 
abquälte, er stand auf und ging 
taumelnd ans Werk.

Der Mann, der ihn gebeten 
hatte, auf das Kamel zu achten, 
kam bald mit einer Last auf dem 
Rücken zurück. Als er das Ge
päck festgezurrt hatte und sich 
schon zum Aulbruch rüstete, trat 
er noch einmal zu Edlge, um ein 
paar Worte mit Ihm zu wechseln. 
Sie kamen Ins Gespräch. Der 
Mann war Kasangap von der 
Ausweichstelle Schneesturm-Bo- 
ranly.

Wie sich herausstellte, waren 
sie Landsleute. Auch Kasangap 
stammte vom Aralsee. Das brach
te sie schnell einander näher.

Keiner hätte damals schon ge
dacht, daß diese Begegnung über 
Ediges und Ukubala künftiges 
Leben entschied. Kasangap über
redete sie einfach, auf ole Aus
weichstelle Schneesturm-Boranly 
mitzukommen, um dort zu leben 
und zu arbeiten. Es gibt Men
schen, zu denen man sich bei der 
ersten Bekanntschaft hingezogen 
lühlt. Kasangap hatte nichts Au- 
ßergewöhnlicnes an sich, im Ge
genteil, gerade seine Schlichtheit 
kennzeichnete ihn als Menschen, 
der seine Lebensweisheit teuer 
bezahlt hatte. Dem Aussehen nacn 
war er ein ganz einfacher Kasa
che in verblichener Kleidung, die 
sich ihm vom langen Tragen be
quem angepaßt hatte. Auch die 
Hosen aus gegerbtem Zlegcnlè- 
der trug er picht von ungefähr — 
in ihnen ritt es sich bequem auf 
dem Kamel. Doch wußte er auch 
Dinge zu schätzen — eine ziem
lich neue,- für Ausritte geschont« 
Eisenbahnermülze prangte auf 
seinem großen Kopf, und die vie
le Jahre getragenen Chromlcder- 
stiefel waren an vielen Stellen 
sorgfältig mit Pechdraht ge
flickt. Daß er ein echter Step
penbewohner und Arbeitsmann 
war, erkannte man an seinem von 
der stechenden Sonne und dem 
ständigen Wind hart gewordenen 
braunen Gesicht und den derben, 
sehnigen Händen. Seine von 
schwerer Arbeit vorzeitig ge
krümmten Schultern fielen steil 
ab, daher wirkte sein Hals — 
obwohl er selber nur von mittle
rem Wuchs war — lang und ge
streckt wie bei einem Ganter. 
Bewundernswert waren seine 
braunen Augen—alles begreifen
de, aufmerksame, lächelnde Au
gen mit einem Strahlenkranz von 
Fältchen, wenn er sie zukniff.

Kasangap war damals schon an 
die Vierzig. Vielleicht schien es 
auch nur so, weil ihm die kurz 
gestutzte Schnurbartbürste und 
der kleine braune Backenbart 
Züge von Lebensreife verliehen. 
Vor allem flößte er Vertrauen ein 
durch seine besonnene Redeweise. 
Ukubala empfand sogleich Hoch
achtung vor diesem Mann. Nichts 
sagte er unnütz. Und alles war 
vernünftig. „Wenn dich schon 
ein solches Unglück betroffen 
hat und die Kontusion noch im 
Körper sitzt", sagte er. „wozu 
dann der Gesundheit schaden? Ich 
hab’ gleich bemerkt, daß diese Ar
beit deine Kräfte übersteigt. Edl
ge. Du bist noch nicht stark ge
nug für so etwas. Hältst dich 
ja kaum auf den Beinen. Du 
brauchtest Jetzt eine leichtere 
Beschäftigung, an der frischen 
Luft, müßtest Vollmilch trinken 
nach Herzenslust. Bel uns in der 
Ausweichstelle beispielsweise 
werden noch und noch Leute ge
braucht für Streckenarbeitern Der 
neue Leiter der Ausweichstelle 
redet Immerzu davon. .Du bist 
doch alteingesessen hier'.'sagt er. 
.beschaff uns doch mal die richti
gen.* Aber woher nehmen? Alle 
sind im Krieg. Und wer fertig 
ist vom Krieg, der findet auch 
anderswo genug Arbeit. Ein Zuk- 
kcrlecken ist cs freilich nicht bei 
uns. Eine schwierige Gegend — 
weit entfernten Brunnen, 
keine Menschen. kein Wasser. 
Wasser bringt man In einem Kes
selwagen für eine Woche. Manch
mal bleibt es auch aus. Kommt 
alles vor. Dann müssen wir zu 
weit entfernten Brunnen In 
die Steppe reiten und in 
Schläuchen Wasser holen; früh 
reitet man los. und gegen Abend 
erst Ist man wieder zurück. Und 
doch", sagte Kasangap. „besser 
In der Sary-Ösek-Stcppc. In sei 
nem entlegenen Zuhause, als so 
durch die Welt zu Irren. Ein 
Dach überm Kopf wirst du haben, 
ständige Arbeit wirst du haben, 
wir bringen dir bei, was du zu 
tun hast, und auch eine Wirt
schaft kannst du dir anschaffen. 
Wenn du nur zupackst. Zu zweit 
könnt Ihr gut und gern verdie
nen, was Ihr zum Leben braucht", 
sagte er.' „Bist du erst wieder 
gesund, und es zieht euch weg 
trotz allem, dann fahrt ihr dort
hin, wo cs besser ist..."

Solche Reden führte Kasan
gap. Edlge überlegte, überlegte 
und willigte ein. Und noch am 
selben Tag zogen sie mit Kasan
gap In die Ausweichstelle Schnt.e- 
sturm-Boranly, denn selbst für 
damalige Zeiten waren Edlge und 
Ukubala schnell aufbruchbercit. 
Sie packten ihre paar Habselig
keiten und begaben sich auf den 
Weg. Was machte ihnen das da
mals aus. auch so Ihr Glück zu 
versuchen Und wie sich später 
herausstellte, war dies Ihr Schick
sal.

Aus dem Russischen von Char
lotte Kossuth.

Bahnhöfen und in Zügen herum, 
drängten in Gaststätten und Im
bißstuben, erschütterten die Her
zen mit trunkenem Gebrüll und 
Weinen. Was erwartete einen je
den von ihnen, wie konnte man 
an ihnen wieder gutmachen, was 
nie wiedergutzumachen war? Und 
allein deshalb, well ein solches 
Unglück sie verschont hatte, ob
wohl es auch anders hätte kom

men können, weil sie ihren Mann, 
wenn auch verwundet, so doch 
nicht entstellt zurückbekommen 
hatte, war Ukubala bereit, alles 
mit schwerster Arbeit ab~ugelten. 
Daher murrte sie nicht, gab nicht 
auf und ließ sich nichts anmer
ken, auch wenn sie kaum noch 
die Beine heben konnte und. wie 
ihr schien, mit ihrer Kraft völlig 
am Ende war.

Edige aber wurde davon nicht 
leichter. Sie mußten etwas unter
nehmen, irgendwie im Leben Fuß 
fassen. Ewig konnten sie nicht 
herumziehen. Immer häufiger 
kam ihnen der Gedanke: Wenn sie 
sich nun „taubakell" sagten, 
komme, was will! und in die 
Stadt zögen, vielleicht hätten sie 
dort mehr Glück? Nur wieder ge
sund werden, sich erholen von 
dieser verfluchten Kontusion! 
pann ließe sich auch kämpfen, 
könnte man für sich einstehen. 
Natürlich, so oder so hätte sich 
alles fügen können in der Stadt, 
vielleicht hätten sie sich ange
paßt und wären — wie viele an
dere — Städter geworden, doch 
dem Schicksal hatte es gefallen, 
anders zu enscheiden. Ja. das 
war Schicksal, wie sonst sollte 
man Jenen Zufall nennen.

Während sie sich auf der Sta
tion Kumbel als Kohlenschlppcr 
abplagten, kam eines Tages ln( 
den Kohlenhof des Depots, auf 
einem Kamel reitend, ein Kasa
che, den wohl eigene Angelegen
heiten dorthin geführt hatten.' 
Der Ankömmling ließ sein Ka
mel mit Fußfesseln auf einem 
Fleck Ödland in der Nähe wei
den und ging, sich immerzu be
sorgt umsehend, mit einem lee
ren Sack unterm Arm los.

/„He, Bruder", wandte er sich 
im Vorübergehn an Edige, „sei 
so gut und paß auf, daß die Kin
der keinen Unfug treiben. Sie ha
ben eine dumme Angewohnheit 
— necken und schlagen Tiere. 
Könnten ihm auch noch die Fes
seln lösen — aus Spaß. Ich bin 
gleich wieder da, gehe nicht für 
lange fort."

„Geh nur, geh, ich paß schon 
auf", versprach Edlge, während 
er mit der Schippe hantierte und 
sich mit einem schweißdurch
tränkten schwarzen Lappen ab- 
wischte.

Unaufhörlich rann ihm der 
Schweiß übers Gesicht. Um die 
Karre zu beladen, wirtschaftete 
er, ohnehin dauernd an dem Koh
lenberg herum, warum sollte er 
nicht nebenher aufpassen, daß die 
I ausejungs von der Station das 
Kamel in Frieden ließen. Ihre 
Streiche hatte er schon einmal 
gesehen — sie hatten ein Tier 
derart geärgert. daß es böse 
brüllte, nach ihnen spuckte und 
hinter ihnen herjagte. Den Kin
dern aber machte das nur Spaß, 
wie urzeitliche Jäger umkreisten 
sic mit wildem Geschrei das Tier 
und bewarfen es'mit Steinen und 
Stöcken. Viel hatte das arme Ka
mel auszustehen, bis sein Herr 
wieder eintraf.

So. auch diesmal: Von irgend
woher kam eine lautstarke Horde 
abgerissener Nichtsnutze mit ei
nem Fußball angcrannt. lind 
prompt begannen sie, diesen Fuß
ball mit Macht* auf das gefesselte 
Kamel zu schloßen. Das Tier 
scheute zurück, sie aber schmet
terten ihm um die Wette — wer 
kann cs kräftiger und geschick
ter? — den Ball in die Flanken. 
Wer traf, jubelte, als hätte er ein 
Tor erzielt.

„He, ihr da, sciiert euch weg. 
schikaniert nicht das Kamel!" 
Edlge drohte ihnen mit der Schip
pe. „Sonst setzt es was!"

Die Jungs zogen ab, sie dach
ten wohl, er sei der Herr, oder 
der Anblick des Kohlenschippers 
war gar zu beängstigend, am En
de war er nocli betrunken, dann 
nähme cs kein gutes Ende — und 
sie liefen weiter, den Ball klk- 
kend. Woher sollten sie auch 
wissen, daß sie dem Kamel un
gestraft und nach Herzenslust 
hätten zusetzen können; Edige 
hatte ihnen nur zum Schein mit 
der Schippe gedroht: in seiner 
damaligen Verfassung hätte er
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Briefe an die
,^rßiuulschaff

Ansehen erworben
Heinrich Meinhardt hatte 

schon einige Jahre In der Gru- 
bcnbauvcrwaltung gearbeitet, 

doch eines Tages sattelte er um 
und wurde Fahrer. So kam er In 
den Taxipark Nr. 1, wo er bis 
heute arbeitet. Sein Können und 
seine Kraft widmet er der Ar
beit. Durch Strebsamkeit und 
Hartnäckigkeit hat er bewiesen, 
daß man auch mit einem alten 
Auto nicht nur das Plansoll er
füllen, sondern auch übererfül
len kann. Er hat inzwischen Tau
sende Kilometer durch die Stra
ßen der Stadt und das Gebiet 
Karaganda zurückgclcgt. Er freut 
sich über die neuen Wohn
blocks. die breiten, geraden Stra
ßen der neuen Stadt, die guten 
Wege. Ein Fahrer vernimmt das 
sofort.

Während der Arbeit kommt 
Heinrich mit vielen Menschen in 
Kontakt wie übrigens ein belie
biger Taxifahrer. Aber noch nie
mals Ist es vorgekommen daß 
jemand sich über seine Arbeit be
klagt hätte Durch Zuvorkom
menheit in der Arbeit hat er das 
Ansehen erworben.

Anfang des vergangenen Jah
res meldete Heinrich Meinhardt 
die vorfristige Erfüllung des elf
ten Planjahrfünfts, und vor kur
zem gratulierten ihm die Kolle
gen zum neuen Sieg. Er hat den 
Zweijahrplan des 12. Planjahr
fünfts erfüllt.

Für hohe Arbeitsleistungen 
wurde Heinrich im vorigen Jahr 
die Ehre zuteil, an der Unions- 
lelstungsschau teilzunehmen.

Heinrich Meinhardt gehört 
nicht zu den Autorasern, leistet 
aber immer ein bißchen mehr als 
die anderen. Darum Ist er bereits 
viele Jahre ständig führend im 
sozialistischen Wettbewerb unter 
seinen Kollegen im Taxipark 
Nr. 1.

Nun hat er neue hohe Ver
pflichtungen übernommen. Er 
will bis zur Eröffnung des XXVII 
Parteitags der KPdSU den Plan 
eines halben Jahres erfüllen 
Man kann überzeugt sein, daß 
Heinrich Meinhardt Wort halten 
wird.

Johann WERNER
Karaganda

rrauenklub 
„Rossinka14

Im Kulturpalast der mitten 
arbeiten herrschte eine gehobene 
Stimmung. Blumen schmückten 
die Tische Im großen Saal, wo 
sich die Mitglieder des Klubs 
„Rossinka" und Ihre Gäste ver
sammelt halten. Es fand die fül- 
l'ge Sitzung statt, gewidmet dein 
10. Gründungstag des Klubs. Mit 
roten Kopftüchern, dem Symbol 
der Stachanow-Bewegung, hatten 
die Vertreterinnen der Wohn- und 
Kommunalwirtschaft aus dem 
Hüttenkombinat Ihre Häupter ge
schmückt. Auf einer Torte mit 
der Kremschrift „Rossinka" 
brannten 10 Kerzen. Bequem 
richteten sich neben ihnen die 
Vertreter des Kupferwerkes ein. 
ihr Tisch präsentierte die reichen 
Gaben der Natur — alles haben 
sie mit eigenen Händen gezogen.

Eigentlich hatte die Gründung 
des Frauenklubs In Balchasch den 
Zweck, sich nach der Arbeits
zeit zu erholen und auszuspan
nen. Inzwischen wurden bereits 
Dutzende Treffen veranstaltet. 
Dabei hat man sich bemüht, bei 
jedem Treffen immer etwas Neu
es zu bringen. In den Klubrat 
wurden aktive, unternehmusgslu- 
stlge Mitglieder gewählt, darun
ter Tamara Bakenowa, Eleonora 
Frank und Nina Potanina Zum 
Vorsitzenden des Rats wählte man 
Nina Tschekuschina. Heldin der 
Sozialistischen Arbeit.

An diesem Treffen nahmen die 
ersten Nachfolger der Stachanow- 
Bewegung teil Rund 50 Jahre 
zählt das Arbeit^alter von Butek 
Bekejew. Seit 1932 Ist In Bal
chasch . Georgi Schlykow, der 
den Anwesenden über die ersten | 
Arbeitsaktivisten der Bewegung 

In Balchasch erzählte, tätig.
Unter den Gästen waren auch 

die Frauen, die In den schweren 
Krlegslahren die Männer an ih
ren Arbeitsplätzen ersetzt hatten 
Die I^aienkünstler des Hüttenkom
binats erfreuten die Anwesenden 
mit einem Konzert.

Wilhelm BÜCHLER
Gebiet Dsheskasgan

Briefpartner 
gesucht

Seit einigen Jahren bin Ich stän
diger Leser sowjetischer Presse
organe und Literatur, und dieser 
Umstand hat in mir den Wunsch 
reifen lassen. mit sowjetischen 
Menschen Briefkontakte aufzu
nehmen und zu pflegen.

Mein Name ist Henry Jung. 
Ich bin 24 Jahre alt und von Be
ruf Monteur für Klimaanlagen. 
Zur Zelt-bin ich Soldat der.NVA 
und leiste meinen Beitrag zum 
Frieden. Privat habe Ich viele 
Interessen. Vor allem sind das 
Astronomie und Angeln. Außer
dem lese ich außerordentlich 
gern, gelegentlich Gegenwartsli
teratur, aber meistens populär
wissenschaftliche und dokumenta
rische Literatur sowie Presseaus
gaben.

H unserer Einheit gibt es 
mehrere Soldaten, die interessiert 
sind. In Briefwechsel zu treten, 
deshalb sind mehrere Adressen 
gefragt. Der Briefwechsel müßte 
aber In deutscher Sprache erfol
gen. da niemand von uns Im Rus
sischen perfekt ist, um darin zu 
schreiben.

Meine Adresse lautet:
DDR.

Henry JUNG, .
25 000, Rostock.

PF 42 973/H

Verse am Wachenende

Neufassung 
des Parteiprogramms
In neunundzwanzig Zellen zu erfassen.
was der Programmentwurf gedrängt enthält 
und was man diskutiert Jetzt In den Massen — 
das Ist unmöglich. Eine ganze Welt
tut sich uns auf, wenn den Entwurf wir lesen, 
der uns erläutert allvcrständllch klar, 
der gegenwärtigen Epoche Wesen, 
und was voran uns führt unaufhaltbar.
Ein Rückblick zeigt, daß die Partei, geschaffen 
von Lenin, seinem Mltstreltcraktlv, 
zur rechten Zelt die Massen zu den Waffen, 
das ganze Volk zum Kampf um Freiheit rief.
Der Sozialismus hat den Sieg errungen
In unserem Lande endgültig und fest: 
gestützt auf Ihn, sind kühn wir vorgedrungen — 
und dieser Vormarsch uns nicht rasten läßt.
Er wird beschleunigt Jetzt auf allen Wegen, i 
vervollkommnet auf Jedem Teilgebiet.
Wir handeln klug, umsichtig und verwegen...
Viel Völker schreiten mit in Reih und Glied. .

Das Leitmotiv in allem unsern Handeln 
bestimmt die kommunistische Moral, 
aktiv und humanistisch hilft sie wandeln 
der Menschen Tun und Trachten kommunal.
Die neue Fassung des Programms stellt Ziele, 
die nur mit größter Kraft erreichbar sind. 
Doch wir erreichen sie, denn wir sind viele! 
Denn Lenins Kqmpfpartei führt uns zum Ziele! 
Denn unsre Segel strafft des Fortschritts Wind!

Rudi RIFF

Valentine Schlemm (im Bild), 
Konstrukteur in der Versuchsabtei- 
lung der Bekleidungsfabrik von Tal
gar, Gebiet Alma-Ata. geht an ihre 
Arbeit mit Sachkenntnis und Schöp
fertum heran. Viele Kleidungsmo
delle, die mit ihrer unmittelbaren 
Teilnahme entwickelt und in Serien
fertigung übergeben wurden, sind 
bei den Kunden stark gefragt.

Diese Tatsache freut sehr die ver
sierte Konstrukteurin und verleitet 
sie zur ständigen Suche nach neuen 
Modellen.

Foto: Juri SEIBEL

Reiche Auswahl
Die Werktätigen von Geor- 

gljewka im Rayon Kurdal des 
Gebiets Dshambul sind bestrebt, 
den Bedarf der Bevölkerung an 
Gemüse und Obst besser zu dek- 
ken. Der Konsumverein hat ein 
Gemüselager mit einem Fassungs
vermögen von 650 Tonnen ge
baut. Auch die Gemüse- und 
Obstabnahmestellen In den Dör
fern Schartube und Massantschl 
helfen das Erntegut besser zu 
erhalten. Sie verfügen über aus

reichend welche und steife Ver
packung Die von den Feldern 
angelieferten Tomaten, Zwiebeln, 
Möhren. Kohl und Kartoffeln 
werden rasch gekauft. Die Er
fassungsorgane liefern das Ge
müse unmittelbar an Speziallä
den der städtischen Handelsorga
nisation.

In der mit Ziselierungen ver
zierten hübsch ausgestatteten 
Verkaufsstelle ..Gaben der Na
tur" gibt es von allem, was die

Gemüsezüchter auf den Feldern 
des Gebiets anbauen. Trotz der 
späten Jahreszeit kann man hier 
Gurken. Zucker- und Wasserme
lonen, Weintrauben und Äpfel 
kaufen. ln Containern werden 
verpackte Zwiebeln. Knoblauch 
und Kartoffeln verkauft. Der Wa- 
rcnumsatzplan wird allmonatlich 
Überboten. Es wurde der Ankauf 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
bei der Bevölkerung organisiert 
Große Mengen sendet die Rayon 
handelsorganlsation an das Ge
bietszentrum und andere Städte 
der Republik.

(KasTAG)

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Ein gezeichnetes Schaf frist auch der Wolf
Die ganze Brigade war auf 

entlernte Felder gezogen. Vetter 
Johann, der Wächter, blieb mit 
seinem Hund Rex allein auf dem 
Feldstützpunkt.

Und da mußte dieser Sand
sturm. ein reiner Hexensabbat, 
kummenl Es heulte. Jaulte, stöhn
te, seufzte, als wollte der Wind 
alles miirelßen. Kein Wunder, 
daß der Wächter nach dem Sturm 
weit vom Stützpunkt leere Fäs
ser. Eimer und Kochgeschirr 
sammeln mußte.

Gegen Abend legte sich der 
Sturm. Die Steppe atmete 
schwermütig. Die blasse Sonnen
scheibe neigte sich zum Hori
zont. Die Stimmung des Wäch
ters war hundsmiserabel.

„Do kommt Jemand... Was 
moch des sei? ’n Mensch. eTler?" 
verfolgte Vetter Johann das 
schwarze Pünktchen am Hori
zont.

„’n Hund? Net. des muß e 
Schouf sei!" er erhob sich, legte 
den Hund an die Kette lind ging 
dem Verunglückten entgegen
Was vum Himmel kommt. Is aus 

Gottes Hand", lispelte er und 
streckte ihm eine Brotscheibe ent
gegen. Mascha Mascha... Me-e- 
e-e .. Me-e-e-e . Suchst Schutz 
beim Vetter Johann? Ganz rich

tig, mei Mädche. In dr Stepp ken
ne Wölf sei Me-e-e-e... Me-e-e-e...
Komm nor mol her!"

Das Schaf blökte kläglich und 
verlangsamte seinen Lauf. Plötz
lich bUeb es stehen, stierte den 
Menschen an als wollte es sa
gen. .Du hast Böses im Sinn!*, 
kehrte um und lief In die Steppe.

„Wlllscht fortlaafe? Sowas 
läßt d Vetter Johann nc zu", grin
ste er bitter und Jleß Rex los.

Es war weit über Mitternacht. 
Das Morgengrauen schimmerte 
schon am östlichen Himmel, als 
Vetter Johann den Kessel mit 
dem duftenden Hammelfleisch 
vor sich stellte und dem Hund 
fröhlich zublinzeltcl

Solch einen schmackhaften 
Hammelbraten hatte Vetter Jo
hann schon lange nicht gegessen. 
Er aß daß die Ohren wackelten, 
und begoß die Kehle bis die Zun
ge steif wurde. Endlich erhob er 
sich, schwer atmend, drehte den 
rauchgebräunten Schurrbart und 
stimmte sein Llebllngslied aus 
der fernen Jugendzeit an: „Hln- 
nerm Owe steht r seinen Schnauz 
dreht’r. Sei Schnauz, der Is ge
dreht, wannr bei die Mädcher 
geht ..."

Nach dem Sturm wurde fest
gestellt, daß 34 Kolchosschafe 
fehlten. Auch einige Schafe der

Dorfbewohner waren nicht helm- 
gekehrt. darunter auch eins von 
Vetter Johann. Der Kolchosvor- 
stand sandte mehrere Suchgrup- 
pen von Jugendlichen und Ober
schülern auf Fahr- und Motorrä
dern aus.

Mit wutverzerrtem Gesicht be
trat Vetter Johann seine Stube.

„Orschel. ich hun dr gleich ge- 
saat, wie mr die Schouf gkaaft 
hun; Christine, die Kcrve am Ohr 
seht mr net, wolle ne s halwe 
Our wegschneide... Odr kannste 
ne zuwenlgst é rot Bändche um 
Hals blnne, un dou wär des alles 
net!"

„Die g'zachnet Schouf fresse 
nach die Wölf", meinte die Haus
frau und sandte einen bösen 
Blick nach dem Mann.

„Fünfzig Ruwel Strouf". Vet
ter Johann bog nun einen Finger 
nach dem anderen um. „Den Sa- 
mogonapparat Ins Kontor ge
bracht, dem Wächterposte entho- 
we... und dr Rex Is mltm Flasch 
vrschwunne... Die Karikatur Im 
Kontor... Des Is schlimm, 
Moddrl"

„'s Is noch gut, Johann, das 
des unser eign Schouf war sonst 
wär's no schöner rauskomme".

„Host recht. Moddr."
Willi LOCHMANN

Unsere Anschrift: 
KaTaxcKaa CCP. 473027 i. Ue.’iHHorpaa. 
Hom CoßeTOR. 7-w ararx. «0pofiH/iiua(pT»

Montag
4. November

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Fußball
rundschau. 10.10 Ein Frühstück auf 
dem Gras. Spielfilm für Kinder. 1. 
Folge. 11.20 Briefe an uns. Doku
mentarfilm. 11.40 Zeichentrickfilme. 
12.15 Nachrichten. 15.00 Nachrich
ten. 15.20 Dokumentarfilme: Die In
genieure. Herren der Geflügelstadt. 
16.10 Ivana greift an. Spielfilm für 
Kinder. 17.20 Abschlußkonzert des 
Wetlbewerbs Patriotische Musik. 
18.00 Muttis Schule. 18.30 Hor
nisten, meldet euchl 19.00 In jeder 
Zeichnung — die Sonne. 19.15 Heu
te in der Welt. 19.30 Menschen und 
Taten. Ober den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt in der Gru
be „Butowskaja" der Vereinigung 
„Sewerokusbassugol". 20.05 Fuß- 
bahrundschau. 20.35 Fragmente ei
nes Lebenslaufs. Ballett. Musik ar
gentinischer Komponisten. 21.30 
Zeit. 22.00 UdSSR-Meisterschaft in 
Eishockey. 23.05 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Zeichen
trickfilme. 9.50 Das Bildnis meiner 
Republik. Das Fest der Mari. Doku- 
mer>‘arfilme. 10.20 Konzert des 
Staatlichen Gesangs- und Tanzen
sembles „Italmas" der Udmurti
schen ASSR. 10.50 Russische Spra
che. 11.20 Es spielen die Verdien
ten Künstler der RSFSR M. Roshkow 
(Balalaika) und J. Tschernow (Gi
tarre). 11.40 Wissenschaft und Le
ben. 12.10 Die Männer. Spielfilm. 
13.20 Geschickte Hände. 13.50 Zwei 
Porträts. Dokumentarfilm. 14.20 Au
genblicke in der Streichhölzer
schachtel. Spielfilm (VRB). 15.40 
Konzertfilm mit E. Piecha und E. Hill. 
15.55 Das Vaterhaus. Fernsehfilm. 
16.20 Nachrichten. 18.30 Nachrichten. 
18.45 Unser Garten. 19.15 Filmspie- 
oel. 20.00 Rhythmische Gymnastik. 
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 In
ternationales Panorama. 21.30 Zeit. 
22.00 Baltischer Ruhm. Spielfilm.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
16.45 In Russisch. Das Regierungs- 
mifglied. Spielfilm. 18.30 Nachrichten. 
18.35 Sorgen nach Feierabend. 19.10 
Musik der Völker der Sowjetunion. 
Filmkonzert. 20.00 Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.20 In Ka
sachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.00 
Alma-Ata. Aktueller Kommentar.

5. November
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Ich grüße

(Klavier). 10.00 Dokumentarischer 
Bildschirm. 11.00 Konzert des En
sembles „Sjabry". 11.30 Was? Wo? 
Wann? 12.55 Makar, der Pfadfin
der. Spielfilm. 2. Folge. 14.00 Mu
sik im Theater, Fernsehen und in 
der Filmkunst. 15.50 Europa-Cup in 
Baske-tball. 16.30 Deine Talente, Uk
raine. 17.00 Das können Sie auch.

Museum für Geschichte 
des Wetterdienstes

Von mittelalterlichen Chroni
ken bis hin zu Wettersatelliten 
— das ist die Spannweite der 
Exposition Im Museum für Ge
schichte des Wetterdienstes des 
Nordens, das zur Zelt Im Archan
gelsk entsteht.

Die Wissenschaftler hielten den 
Norden stets In ihrem Blickfeld. 
Hier, über den Gewässern des Ark-
tischen Ozeans, befindet sich die 
„Wetterküche". In der das Kli
ma für die gesamte nördliche He
misphäre „zubereltct“ wird. Sie 
wurde zürn ersten Mal von dem 
genialen russischen Gelehrten 
und Dichter Michail Lomonossow 
erforscht. Er entwickelte Gcrä 
te zur Observation von atmosphä
rischen Erscheinungen, organi
sierte die erste Forschungsexpe
dition in den hohen Norden und 
setzte sich für die Erschließung 
des nördlichen Seeweges ein. Ge
rade In Archangelsk, das nicht 
selten „Ein Tor in die Arktis" 
genannt wird arbeiteten zu ver
schiedenen Zelten berühmte Hy
drologen Meeresforscher und 
Meteorologen (TASS)

In der Schule. „Ich lerne Jetzt 
Trompete, und mein Vater be
gleitet mich."

„Auch mit einer Trompete?"
„Nein, er knirscht mit den 

Zähnen."
A

„Ernst, hat deine Frau Ihre 
tolle Figur die ganzen Jahre über 
behalten?"

„Nicht nur das, Gerhard. Sie 
bat sie im Laufe der Zeit sogar 
verdoppeln können."

A
Schwärmt Adalbert: „Ach. 

Fräulein Irma, wenn Ich Sic 
mal küssen könnte, würde Ich 
mich wie im siebten Himmel füh
len!"

Sic entgegnet kühl: „Glauben 
Sie mir wenn mein Verlobter Sie 
dabei erwischen würde, wären 
Sie wirklich bald dort!"

A
Eine Verkäuferin zum Kun

den: ..Die Schuhe werden In den 
nächsten Tagen noch etwas drük 
ken."

„Das macht nichts. Ich trage 
I sie erst In der nächsten Woche."

gen. Spielfilm. 2. und 3. Folge. 15.20 
Deutsch für Sie. 15.50 Lieder aus 
dem Bürgerkrieg. 16.20 Nachrichten. 
18.30 Nachrichten. 18.50 Rjabowo. 
Ein Herbsttag. Dokumentarfilm. 19.00 
Das Mutterlos. Fernsehfilm. 19.30 
Sendung fürs Dorf. 20.30 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 Konzert des Kammer- 
orcheslers der Litauischen SSR. Ab
schließend — Zeit. 22.15 Die Höhe. 
Spielfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 15.50 Ich rühme das erhabene 
sowjetische Gesetz. 16.50 Das Ver
trauen. Spielfilm. 18.25 Nachrich
ten. 18.30 Der Volkskünstler der Ka
sachischen SSR Alibek Dnischew 
singt Lieder von Blanter. 19.20 In
formationsprogramm „Kasachstan". 
19.55 Moskau. Festsitzung, gewid
met dem 68. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution. 
Festkonzert. Inzwischen — Zeit.

dich, Feld. Dokumentarfilm. 10.00 
Ein Frühstück auf dem Gras. Spiel
film für Kinder. 2. Folge. 11.10 
Jugendprogramm. 11.30 Klub der 
Reisenden. 12.30 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilme 
aus der Sendereihe „Mensch und 
Natur". 16.05 Lustige Starts. 16.50 
Leinen losl Spielfilm für Kinder. 
18.15 Walzer und Serenaden. 18.35 
Wissenschaft und Leben. 19.05 Zei
chentrickfilm. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.35 Aus der Post dieser Ta
ge. 20.00 Der Mann mit dem Ge
wehr. Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.05 
Musik für alle. 23.15 Heute in der 
Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Zeichentrick
filme. 9.40 Konzert des Volkstanz
ensembles „Orga" aus Grosny. 10.15 
Das Kara-Kum-Pastorale. Dokumen
tarfilm. 10.35 Muttis Schule. 11.05 Für 
Berufsschüler. Musische Erziehung. 
11.35 Der Baltische Ruhm. Spiel
film. 13.05 Der Wecker. 13.35 Fran
zösisch für Sie. 14.05 Am frühen, 
frühen Morgen. Spielfilm für Kinder. 
1. Folge. 15.15 Ich diene der Sowjet
union. 16.15 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.50 Michail Frunse. 
Dokumentarfilm. 19.50 Musikkiosk. 
20.20 Solange der Winter nicht be
gonnen hat. Dokumentarfilm. 20.30 
Gute Nacht, Kinder! 20.45 Volkswei
sen. 21.00 Waren, Dienste, Wer
bung. 21.30 Zeit. 22.05 Guten Tag 
und ade. Spielfilm.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. 
Es singt die Volkskünstlerin der 
Kasachischen SSR Rachima Shubatu- 
rowa. 16.20 Kim assar. Dokumen
tarfilm. 16.35 Der Quell. Konzert des 
Ensembles Aigoljok. 17.00 In Kasa
chisch. 20.20 In Russisch. Informa
tionsprogramm „Kasachstan". 20.35 
Es ist schwer, erster zu sein. Doku
mentarfilm. Fernsehstudio Pawlodar. 
21.20 Es singt der Volkskünstler der 
Kasachischen SSR Sch. Umbetalijew. 

. 21.30 Moskau. Zeit 22.15 Alma-Ata. 
Krach der Aktion „Terror". Spielfilm. 
1. Folge.

Mittwoch

Donnerstag

17.45 Die Tropinins. Spielfilm. 1. 
und 2. Folge. 20.30 Gute Nacht, Kin
derl 20.45 Werbung. 20.50 Allergo. 
Konzertfilm. 21.30 Zeit. 22.05 Film
komödie.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 9.00 Aigolek. Konzert. 10.00 
Zeichentrickfilme. 10.40 Gute Laune. 
Konzert. 11.30 Bet-Aschor. Fernseh
film. 11.50 Fernsehfestival sowjeti
scher Lieder in Tschimkent. 13.05 
Der Strohhut. Spielfilm. 1. Folge. 
14.10 Sendung für Frauen. 15.10 Der 
5‘rohhuh. Spielfilm. 2. Folge. 16.15 
An vertrauten Ufern. Dokumentar
film. 16.35 Salem. Musikprogramm. 
17.25 Ulagat. 18.35 Jugendpro
gramm. 20.15 Shadyra. 21.30 Mos
kau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Didat. 
Fernsehklub der Literafurfreunde. 
23.15 Konzert des Ensembles „Otrar 
Sasy".

7. November
Moskau. 9.00 Zeit. 10.05 Konzert 

des Musterorchesters der Kom
mandantur des Moskauer Kreml. 
10.30 Verskomposiiion zum Okto
berfest. 11.00 Vom 11. Unionsfestival 
der Fernsehfilme. 11.30 Die Welt 
und die Jugend. 12.05 Filmreise 
durch Moskau. 12.20 Lieder und 
Tänze der Völker der Sowjetunion. 
12.50 Moskau. Roter Platz. Militär
parade und Demonstration der Werk
tätigen, gewidmet dem 68. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Oktober
revolution. 15.00 Timur und sein 
Trupp. Spielfilm. 16.25 W. I. Lenin. 
Seiten des Lebens. Mehrteiliger Do
kumentarfilm. Zu Beginn des XX. 
Jahrhunderts. 1. Film. Die Stunde 
hat geschlagen. 17.30 Fußball. Euro
pa-Cup. 19.00 Zeichentrickfilme. 
19.40 Der Aufschwung. Ober den 
Volkskünstler der RSFSR W. Dowej- 
ko und die Zirkustruppe „Romanti
ker". Konzertfilm. 20.15 Festkon
zert. 21.30 Militärparade und De
monstration der Werktätigen, gewid
met dem 68. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution. 
22.45 Fortsetzung des Festkonzertes. 
24.00 Weltmeisterschaft in Turnen.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Konzert des 
Staatlichen Blasorchesters der 
RSFSR. 9.50 Die Gedenkstätte in der 
Delegatskaja. 10.10 Die Ussuri-Tai- 
ga. Populärwissenschaftlicher Film. 
10.40 M. Gorki. Das Lied vom Fal
ken. Das Lied vom Sturmvogel. 11.05 
Filmkonzert. 11.50 Unionskunstaus
stellung. Die Jugend des Landes. 
12.20 Lieder und Tänze der Völker
der Sowjetunion. 12.50 Moskau. Ro
ter Platz. Militärparade und Demon
stration der Werktätigen, gewidmet 
dem 60. Jahrestag der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution. 15.00 
Krasnaja Pressnja — heute und mor
gen. Dokumentarfilm. 15.30 Vom gan
zen Herzen. 17.30 Makar, der Pfad
finder. Spielfilm für Kinder. 1. Fol
ge. 18.35 Zeichentrickfilme. 19.00 
Der Offizier a. D. Spielfilm. 20.30 
Gute Nacht, Kinder! 20.45 Doku
mentarfilm. 21.30 Militärparade und 
Demonstration der Werktätigen, ge
widmet dem 68. Jahrestag der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu
tion. 22.45 Das Herz Rußlands. Spiel
film.

Alma-Ata. 8.50 In Kasachisch und 
Russisch. Leuchtet, Sterne des Okto
ber. Pionierkonzert. 9.15 Das fest
liche Alma-Ata. 9.25 Pionierkonzert. 
9.55 L. I. Breshnew-Platz. Militärpa
rade und Demonstration der Werk
tätigen von Alma-Ata, gewidmet 
dem 68. Jahrestag der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution. Ab
schließend — Filmreise durch Ka
sachstan: Kurgaldshino. In der Step
pe bei Jesensai. Schneller als Berg
flüsse. Das Land der blauen Berge. 
12.10 Melodien von Alatau. Fest
konzert. 12.50 Moskau. Rorer Platz. 
Militärparade und Demonstration der 
Werktätigen, gewidmet dem 68. 
Jahrestag der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution. 15.00 Al
ma-Ata. Konzert des Staatlichen Aka
demischen Orchesters kasachischer 
Volksinstrumente „Kurmangasy” 
16.00 Krach der Aktion „Terror". 
Spielfilm. 2. Folge. 17.10 Konzert. 
17.40 Zeichentrickfilme. 18.15 Musik
programm. 19.00 Sejn Schaschkin. 
„Tokasch Bokin". 19.20 Militärpara
de und Demonstration der Werktäti
gen von Alma-Ata, gewidmet dem 
68. Jahrestag der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution. 20.05 Ta- 
mascha. 21.30 Moskau. Militärparade 
und Demonstration der Werktäti
gen, gewidmet dem 68. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Oktober
revolution. 22.45 Alma-Ata. Tama- 
scKa. Fortsetzung.

ijonoabénd
9. November

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Konzert 
des Akademischen Orchesters russi
scher Volksinstrumente. 10.05 Das 
Schonrevier am Kaspi-See. Die Stadt 
und die Natur. Dokumentarfilme. 
10.35 Der Wecker. 11.05 Ich diene 
der Sowjetunion. 12.05 Staatspreisträ- 
ger der UdSSR für 1985 auf dem Ge
biet der Wissenschaft und Technik. 
12.50 Musikprogramm der Morgen
post. 13.20 Jeralasch. Filmmagazin 
für Kinder. 13.35 Sendung fürs Dorf. 
14.35 Musikkiosk. 15.00 Der Bild
hauer Kerbel. Dokumentarfilm. 15.50 
Aus der Tierwelt. 16.50 Trotz des 
hohen Alters. Bühnenaufführung. 
19.05 Internationales Panorama. 19.50 
Konzert des Estradeorchesters. 20.15 
Humorabend. 21.30 Zeit. 22.05 Ver
liebt auf eigenen Wunsch. Spielfilm. 
23.30 Weltmeisterschaft in Turnen. 
00.20 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 In jeder 
Zeichnung — die Sonne. 9.30 
Rhythmische Gymnastik. 10.00 Die 
Gedenkstätte Kuskowo. 10.45 Werke 
sowjetischer Komponisten. 11.45 
Sendung des Turkmenischen Fern
sehstudios. 13.00 Sport aktuell. 13.35 
Konzert. 14.00 Makar, der Pfadfinder. 
Spielfilm. 3. Folge. 15.05 Werbung. 
15.10 Zeichentrickfilme. 15.30 Mari
za. Spielfilm. 16.35 Heida, Mädchenl 
Jugendprogramm. 18.15 Hervorra
gende sowjetische Komponisten — 
Lenin-Preisträger. O. Taktakischwili. 
19.15 Es hat noch Zeit. Spielfilm. 
20.30 Gute Nacht, Kinderl 20.45 
Volksschaffen. 21.30 Zeit. 22.05 Kon
zert sowjetischer Lieder „Der Mos
kauer Herbst".

Alma-Ata. 9.00 In Kasachisch und
Russisch. Nachrichten. 9.35 Das Ge
heimnis des dritten Planeten. Zei
chentrickfilm. 9.55 Balausa. 10.25 Lu
stige Noten. 10.45 Jugendprogramm. 
11.30 Wunschkonzert für Aktivisten 
der Produktion. 12.20 Der Inspektor 
Lossew. Spielfilm. 1. Folge. 13.25 
Die Filmkunst und der Naturschutz. 
14.00 Konzertfilm. 14.35 Sport ak
tuell. 15.20 In Kasachisch. 20.00 In 
Russisch. Informationsprogramm „Ka
sachstan". 20.20 Estradeprogramm. 
Guten Abend. 21.30 Moskau. Zeit.
22.05 Alma-Ata. Der Inspektor Los
sew. Spielfilm. 2. Folge.

6. November
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Schach- 

weltmeistersch a I t. 9.55 Augen- 
scheinlich-unwahrscheinl i c h. 10.55 
Konzert des Chors russischer Lieder. 
11.20 Der Mann mit dem Gewehr 
Spielfilm. 12.45 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Für alles veran- 
wortlich, Dokumentarfilm. 15.40 Er 
war ein echter Trompeter. Spiel
film für Kinder. 16.50 Der Weg des 
Oktober. Musikfilm. 17.25 Filmreise 
durch Moskau. K. Marx-Prospekt. 
17.45 Schachwelfmeisferschaft. 18.00 
UEFA-Fußball-Cup. 18.45 Heute in 
der Welf. 19.45 Es spielt das Mos
kauer Staatliche Sinfonieorchester. 
19.55 Festsitzung, gewidmet dem 68. 
Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution. Festkonzert. In
zwischen — Zeit. Abschließend — 
Fußball. Europa-Cup.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Ich will al
les wissen. Filmmagazin. 9.30 Guten 
Tag und ade. Spielfilm. 11.00 Hor
nisten, meldet euchl 11.30 Ein Fest 
in den Karpaten Konzertfilm. 12.00 
Das ist unser Land. Dokumentarfilm. 
12.20 Konzert des Gesangsquartetts 
des Staatlichen Akademischen Rus-
sischen Volkschors „N. Ossipow" 
’2.40 Schule und Familie. Fernsehma
gazin. 13.10 Am früher, frühen Mor-
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8. November
Moskau. 9.00 Nachrichten. 9.15 

Schachweltmeisterschaft. 9.30 Volks
melodien. 9.45 Das Dreigespann. 
Spielfilm für Kinder. 10.55 Staafs- 
preisträger der UdSSR für 1985 auf 
dem Gebiet der Industrie und der 
Landwirtschaft. 11.55 Lustige Noten. 
Wettbewerb junger Sänger. 12.55 
Ausländische Gäste zum Oktober
fest. 13.10 Wenn Mordassowa singt. 
13.50 Moskauer Morgen. Dokumen
tarfilm. 14.00 Die Ferien Petrows und 
Wassetschkins. Gewöhnlich und un
wahrscheinlich. Fernsehfilm. 1. und 
2. Folge. 16.20 W I. Lenin. Seiten 
des Lebens. Zu ßeginn des XX 
Jahrhunderts. 2. Film. Der weite 
Weg nach Sibirien. 17.25 Kamples
lieder bei den XII. Weltfestspielen 
der Jugend und Studenten. 18.10 
Staatspreisträger der UdSSR für 
1985 auf dem Gebiet der Literatur, 
Kunst und Architektur. 19.30 Zei
chentrickfilme 20.00 Auf den Gra
nat-Inseln. Spielfilm. 21.30 Zeit 
22.05 Herzlich willkommen. Estrade
programm. 23.50 Weltmeisterschaft 
in Turnen. 00.50 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.20 Zeichentrick
filme. 9.50 Es spielt I. Gusselnikow

10. November
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Schach

weltmeisterschaft. 9.50 Fußballrund- 
schau. 10.15 Lieder von fern und nah. 
11.00 45. Sportlotto-Ziehung. 11.10 
Unterrichtsplan für morgen. Spiel
film. 12.30 Nachrichten. 15.00 Nach
richten. 15.15 Ein Glied in der, Ket
te. Dokumentarfilm. 15.35 Karluscha. 
Spielfilm für Kinder. 16.40 Diese 
Männerarbeit. Dokumentarfilm. 16.55 
Schaffen der Jugend. 17.25 Briefe an 
das Fernsehstudio nach dem Film 
„Malzew aus Malzewo". 18.20 Kon
zert. 18.50 Fußballrundschau. 19.15 
Heute in der Well. 19.30 Schach
weltmeisterschaft. 19.40 Heute — 
Tag der sowjetischen Miliz. 19.55 
Konzert des Kammerorchesters des 
Moskauer Staatlichen* Konservatori
ums. 20.15 Die Opposition. Spiel
film. 1. Folge. 21.30 Zeit. 22.00 
UdSSR-Fußballmeistersch a f t. 22.45 
Heute in der Welt. 23.45 Welt
meisterschaft in Turnen.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik 9.20 An der Prä
zisionsgrenze. Populärwissenschaft
licher Film. 9.30 Zeichentrickfilm. 
10.05 Dokumentarfilme zum Tag der 
sowjetischen Miliz. 10.45 Konzert 
der Laienkunstkollektive des Innen
ministeriums der UdSSR. 11.35 Wis
senschaft und Technik. 11.45 Dar
stellende Kunst. 12.15 Es spielt 
L. Schutko (Geige). 12.45 Spielfilm. 
14.05 Es singt die Verdiente Künst
lerin der RSFSR J. Schawrina. 14.25 
W. Kppiwin. Die Reiter auf der Sta
tion Kossa, Aufführung. 15.45 Die 
Welt und die Jugend. 16.20 Nach
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 
Othello. Ballett. 19.15 Den Planeten 
fürs Glück aufbewahren. Dokumen
tarfilm. 19.35 Zigeuner erzählen. Kon
zertfilm. 20.30 Gute Nacht, Kin
derl 20.45 Durch Albanien. Doku
mentarfilm. 21.05 A. Block. Die 
Zwölf. 21.30 Zeit. 22.00 Ksenia — 
Fjodors liebe Frau. Spielfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 16.00 Konzert des Ensembles 
des Innenministeriums der Kasachi
schen SSR. 16.35 Ein Vc'eran lebt 
unter uns. 17.25 Es singt Gimalai 
Atschybajew. 17.45 Sie behüten die 
Heimat. Zum Tag der sowjetischen 
Miliz. 18.35 Filmreise durch Kasach
stan. 18.45 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 19.00 UdSSR-Fußball
meisterschaft. 20.45 Die Delegation 
Kasachstans auf den XII. Weltfest
spielen der Jugend und Studenten 
in Moskau. Dokumentarfilm. 1. Teil. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.10 Alma-Ata. 
Dokumentarfilm. 2. Teil. 23.10 Der 
Inspektor Lossew. 3. Folge.
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